
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.
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2. Senioreninformationstag fi ndet am 6. Mai statt
Schwerpunktthema „Sicherheit im Stadtteil“
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Endlich ist es wieder soweit. Aufgrund der 
positiven Resonanz auf den 1. Seniorenin-
formationstag im November des letzten 
Jahres fi ndet am 6. Mai in der Zeit von 
14–17 Uhr im Stadtteil- und Begegnungs-
zentrum „Heizhaus“ (Tychsenstraße 9b) der 
2. Senioreninformationstag „Älter werden 
in der Südstadt und Biestow“ statt.   
Ihre Wünsche und Anregungen geben 
uns Anlass, auch in diesem Jahr gesund-

heitliche und alltägliche Aspekte zum 
Th ema „Älterwerden“ zu präsentieren. 
Verschiedene Stände und Mitmachange-
bote vermitteln Ihnen Informationen zu 
Fragen der Gesundheit, der Mobilität und 
der Sicherheit. Freuen Sie sich u.a. auf un-
ser Schwerpunktthema „Sicherheit im 
Stadtteil“, mit dem wir uns im Rahmen 
von zwei Veranstaltungsteilen beschäft i-
gen werden.   weiter auf Seite 2
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Etwa 100 interessierte Bürger folgten dem 
Aufruf und beschlossen einstimmig fol-
gende Rahmenbedingungen für Organi-
sation und Ablauf der Planungswerkstatt: 
1.) Die Planungswerkstatt wird in Form 
eines so genannten Worldcafés durchge-
führt. Das bedeutet, dass es mindestens 
fünf Th ementische gibt, an denen jeweils 
ein Moderator arbeitet, der ca. zehn Teil-
nehmer dahingehend betreut, ihre Vor-
schläge zum jeweiligen Tischthema ein-
zureichen. weiter auf Seite 2

Im Zuge der Auseinandersetzung über die 
Stadtplanungsvorgaben für die Südstadt 
haben sich die Bürgerinitiative „Südstadt 
lebenswert erhalten“ und das Stadtplanungs-
amt auf mehr Bürgerbeteiligung geeinigt 
und die Durchführung einer Planungswerk-
statt vereinbart. Gemeinsam mit Einwohnern 
sollen bei dieser Ideen für die zukünft ige 
Entwicklung der Südstadt erarbeitet werden. 
Am 26. Januar lud die Bürgerinitiative zur 
3. Vollversammlung ins Heizhaus um über 
den Stand der Vorbereitung zu informieren. 

Planungswerkstatt nimmt Gestalt an
Bürgerinitiative informiert am 9. April im Heizhaus
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Planungswerkstatt nimmt Gestalt an
Bürgerinitiative informiert am 9. April im Heizhaus
7.) Auch die BürgerInnen, die keine Gele-
genheit haben, die Planungswerkstatt zu 
besuchen, sollen sich dennoch daran be-
teiligen können. An noch zu benennen-
den Orten wird das Aktiventeam die fünf 
Th emen mit einer kurzen Anleitung zur 
Verfahrensweise auslegen. Dort kann die-
ses Material abgeholt und auch gleich be-
arbeitet werden, oder es kann zu Hause 
bearbeitet und an die jeweiligen Orte zu-
rück gebracht werden. 

Über die organisatorischen Rahmenbedin-
gungen hinaus, sind auch schon die folgenden 
inhaltlichen Schwerpunkte für die Planungs-
werkstatt festgelegt worden:
1.) Wohnen: Wird aus Ihrer Sicht eine wei-
tere Wohnbebauung gebraucht? Wenn ja, 
welche Art stellen Sich sich vor? Was sollte 
generell beachtet werden?

Kriminalitätsvorbeugung) zu gewährleis-
ten. Experten werden Ihnen zu diesen 
Fragestellungen Auskunft  geben.
Natürlich darf ein gemütliches Beisam-
mensein nicht fehlen. Lassen sich von un-
serem Kulturprogramm und den Lecke-
reien des Kuchenbasars überraschen. Wir 
freuen uns auf Sie!
Das Rostocker Gesundheitsamt und der 
zum Modellprojekt „Länger leben im 
Quartier“ gehörende gleichnamige Ar-
beitskreis sind federführend beteiligt an 
der Vorbereitung des Senioreninformati-
onstages im SBZ-Heizhaus. Eine Reihe 
von Akteuren haben mittlerweile ihre 
Mitwirkung zugesagt. Zu ihnen gehören 
u.a. der Pfl egestützpunkt in der Südstadt, 
der Seniorenbeirat Rostock, die Ortsbei-
räte Südstadt und Biestow, die RSAG, der 
Förderverein Gemeindepsychiatrie, der 
Waldemar Hof e.V., die Alzheimer Gesell-
schaft , die Grüne Hochschulgruppe, die 

Volkssolidarität, die Wohnungsgenossen-
schaft  Marienehe, die DRK-Ortsgruppe 
und das DRK-Seniorenzentrum Südstadt 
sowie das Sanitätshaus Reich & Rath-
mann. Alle Interessierten sind herzlich zu 
dieser Veranstaltung und zum Vorberei-
tungstreff en, welches am 15. April um 
9 Uhr im SBZ-Heizhaus stattfi ndet, ein-
geladen. Wer sich näher über die Senio-
reninformationstag „Älter werden in der 
Südstadt und Biestow“ und das Modell-
projekt „Länger leben im Quartier“ infor-
mieren will, kann sich mit dem Projekt-
verantwortlichen Herrn Sonnevend 
telefonisch unter 12744460 in Verbin-
dung setzen oder persönlich bei ihm 
während seiner Sprechzeit immer freitags 
zwischen 9 und 12 Uhr im SBZ-Heizhaus 
vorbeischauen.

Kristin Schünemann 
Gesundheitsamt Rostock

Koordinatorin für Gesundheitsförderung

Fortsetzung von Seite 1 
2.) Nach einer Zeit von 20 bis 30 Minuten 
haben die Teilnehmer die Möglichkeit, an 
einen weiteren Th ementisch zu wechseln, 
um für das Th ema dieses Tisches ihre 
Vorschläge einzureichen. 
3.) Nach Möglichkeit sollen alle Bürge-
rInnen, die die Planungswerkstatt besu-
chen, bei allen fünf Th ementischen ihre 
Vorschläge einreichen können. 
4.) Zum Ende werden die Moderatoren 
alle an ihren Tischen eingereichten Vor-
schläge dokumentieren und zusammen-
fassen.
5.) Alle zu allen fünf Th emen eingereich-
ten Vorschläge werden schließlich doku-
mentiert, zusammengefasst und für eine 
Veröff entlichung vorbereitet.
6.) Die Vorschläge der BürgerInnen bleiben 
dabei vom ersten Moment an anonym.

Fortsetzung von Seite 1 
Dabei geht es nicht nur um nützliche 
Hinweise, wie Sie durch verschiedene 
Hilfsmittel mehr Sicherheit und Gebor-
genheit im häuslichen Bereich gewinnen 
können, sondern auch um die Frage, was 
noch getan werden muss, um mehr Si-
cherheit im öff entlichen Bereich (z.B. im 
Straßen- und Wegeverkehr oder bei der 

2.) Leben in der Südstadt: Was lieben Sie 
an der Südstadt? Was vermissen Sie?
3.) Umwelt und Natur: Was ist erhaltens-
wert? Was ist verbesserungswürdig?
4.) Verkehr und Mobilität: Wie schätzen 
Sie die Verkehrssituation ein (Öff entli-
cher und Individualverkehr)?
5.) Attraktivität der Südstadt: Wie stellen 
Sie sich die Südstadt in der Zukunft  vor?

Das Aktiventeam der Bürgerinitiative ruft  
alle Südstädterinnen und Südstädter auf, 
sich an der Planungswerkstatt zu beteili-
gen, allerdings ist aufgrund noch ausste-
hender umfangreicher Vorbereitungs-
maßnahmen mit ihrer Durchführung 
nicht vor Juli zu rechnen. Um über die 
aktuellen Entwicklungen zu informieren 
und off ene Fragen in der Vorbereitung 
der Bürger- und Planungswerkstatt zu 
diskutieren, lädt die Bürgerinitiative alle 
interessierten Bewohner/innen der Süd-
stadt und darüber hinaus am 9. April um 
17.30 Uhr zur 4. Vollversammlung ins 
SBZ-Heizhaus (Tychsenstraße 9b) ein. 
Sehr gern erwartet das Aktiventeam zu 
dieser Vollversammlung auch die Mit-
glieder des Ortsbeirates Südstadt sowie 
Vertreter der Stadtverwaltung und der 
Kommunalpolitik.

Patricia Fleischer, Bürgerinitiative 
„Südstadt lebenswert erhalten“

2. Senioreninformationstag fi ndet am 6. Mai statt 

• Großer Andrang bei der Vollversamm-
lung der BI Südstadt am 26. Januar

• Seniorentanz konnte begeistern beim 
1. Senioreninformationstag
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Ausbau des Biestower Damms wird fortgesetzt

Am 18. April ist wieder Volksfest in Biestow

Ab Mitte Mai ist es soweit: Der Ausbau 
des Biestower Damms wird fortgesetzt. 
Nunmehr geht es um den Abschnitt zwi-
schen der Bushaltestelle am Dorft eich bis 
zur Einmündung auf Höhe des Krieger-
denkmals zwischen Kirchhof und Bau-
ernhaus. Der Ortsbeirat hatte sich jahre-
lang für die Realisierung dieses Vorhabens 
stark gemacht und fühlt sich nun in sei-
ner Arbeit bestätigt.
Die Baumaßnahmen werden voraussicht-
lich etwa 4 Monate in Anspruch nehmen 
und bringen dadurch umfangreiche Ein-
schränkungen mit sich. Überwiegend 
wird der Bau unter Vollsperrung erfol-
gen, Fußgänger können mit entsprechen-
der Vorsicht das Baufeld passieren, die 
Ausschilderung einer Umleitung für 
Fahrradfahrer auf dem Fernradweg wird 
vom Ortsbeirat noch eingefordert.
Für Autofahrer ist es wichtig, dass der 
Wohnpark Biestow nur über die Nobel-
str./Weidengrund erreichbar sein wird. 
Die Häuser auf dem Biestower Damm ab 

Am Sonnabend, den 18. April ist es wieder 
soweit – nun schon zum 26. Mal fi ndet 
der Biestower Kinderkleidermarkt auf 
dem Gelände rund um das Pfarrhaus am 
Biestower Damm statt. Dieser Markt ist 
inzwischen zu einem der renommiertes-
ten in und um Rostock geworden. Nicht 
nur Familien aus Biestow nutzen die Ge-
legenheit, an den etwa 90 Ständen nach 
gebrauchten, aber noch schicken Sachen 
zu stöbern. Für drei Stunden, von 14 bis 
17 Uhr, scheint ganz Biestow auf den Beinen 
zu sein, um sich die Angebote anzuschauen. 
Es sind ja nicht nur Kindersachen, auch Spiel-
zeug oder Laufräder, Roller oder Fahrräder 

ins Auge fallen. Eine Trinkwasserleitung 
von EURAWASSER wird saniert, eine 
Strassenentwässerungsleitung an den be-
reits vorhandenen Auslauf in den Dorf-
teich angebunden und die Baumaßnah-
me wird mit der Neuverlegung der 
Kirchenentwässerungsleitung koordi-
niert. Das Kriegerdenkmal wird gesäu-
bert und die Einfassung ausgebessert. Für 
einen Bestandsbaum wird eine Wurzel-
brücke geschaff en.  Jens Anders

mitzubringen. So manche Biestower oder 
Südstädter Familie nutzt die Gelegenheit, 
um sich leckeren Kuchen für die wochen-
endliche Kaff eestunde mit nach Hause zu 
nehmen. Sehr einladend aber auch der 
Grillstand, die erste Grillwurst der Saison 
schmeckt groß und klein ausgezeichnet.
Allen Nicht-Biestowern wird empfohlen, 
nicht mit dem Auto anzureisen. Rund um 
den Biestower Dorft eich besteht Parkver-
bot, am Ortseingang aus Groß Stove 
kommend, wird ein Parkplatz für diejeni-
gen eingerichtet, die nicht auf den fahrba-
ren Untersatz verzichten können. 

Jens Anders

Dorft eich stadtauswärts sowie das Wohn-
gebiet hinter der Dorfk irche können nur 
über Groß Stove angefahren werden.
Die RSAG richtet eine veränderte Ver-
kehrsführung für die Buslinie 26 ein. Die 
Haltestelle Dorft eich wird an die Veren-
gung des Sildemower Wegs verlegt und 
der Bus fährt über „Im Winkel“ zurück 
zum Weidengrund. Zugesichert wurde 
auf der Ortsbeiratssitzung der Einsatz 
von Kleinbussen auf der Linie 26 für die 
Zeit des Bauvorhabens.
Was passiert während der Baumassnah-
me? Fahrbahn und Gehweg werden neu 
gebaut, die Einmündung des Sildemower 
Wegs in den Biestower Damm wird zur 
Verkehrsberuhigung mit einer Aufpfl as-
terung versehen. Der Kirchenvorplatz 
wird befestigt und die Bushaltestelle wird 
mit einer Sitzbank, aber ohne Fahrgast-
unterstand, neu gebaut.  Vor der Kirche 
wird ein Behindertenparkplatz geschaf-
fen. Zu diesen sichtbaren Veränderungen 
kommen einige Dinge, die nicht sofort 

wechseln die Besitzer. Legendär auch der 
Kuchenbasar, als Standgebühr ist durch 
die Verkäufer ein selbstgebackener Kuchen  

• Hier wird demnächst gebaut

• Die Kleidermärkte sind Volksfeste
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offenbar von hoher Qualität. Zumindest 
sind 95% der Befragten mit ihrem Leben in 
ihrem Stadtteil sehr bzw. eher zufrieden. 
Das ist schon ein erstaunlich hoher Zu-
stimmungswert und spricht für die Lebens-
qualität, gerade für ältere Menschen. Ein 
Beleg für diese Zufriedenheit ist z. B. auch 
die Tatsache, dass die Befragten in der 
Südstadt im Durchschnitt seit 42 Jahren dort 
leben und auch nur sehr wenig Interesse 
bekunden, in einen anderen Stadtteil zu 
ziehen. Aber wo viel Licht ist, ist auch im-
mer ein bisschen Schatten: Wenn man 
sich die konkreten Probleme anschaut, 
dann beschäftigt viele ältere Menschen 
vor allem die Wohnsituation: viele Woh-
nungen sind (noch?) nicht barrierefrei, 
oftmals fehlen Fahrstühle oder einfach 
nur ausreichend Stauflächen für Rollato-
ren oder Rollstühle. Gerade Menschen, 
die körperlich beeinträchtigt sind, erle-
ben diese Einschränkungen doch als sehr 
belastend.  Mit Blick auf die Infrastruktur 
im Stadtteil gaben 40% der Befragten an, 
nichts Wesentliches zu vermissen. Wenn 
etwas vermisst wurde, dann war es ein  

Im Herbst letzten Jahres wurde eine Seni-
orenbefragung in der Südstadt und in 
Biestow durchgeführt. Mit der tatkräftigen 
Unterstützung vieler ehrenamtlicher Helfer 
im Stadtteil wurden rund 1500 Fragebögen 
verteilt. 540 Fragebögen wurden ausge-
füllt und konnten schließlich ausgewertet 
werden. Da die Fragenbögen sehr umfang-
reich waren, verzögerte sich die Auswertung. 
An dieser Stelle ganz herzlichen Dank an 
alle, die sich die Mühe gemacht haben, 
den Fragebogen auszufüllen. Was aber war 
das Ergebnis? Zunächst das Erfreuliche: 
Leben in der Südstadt oder in Biestow ist 

Seniorenbefragung ausgewertet –  

Aktuelles

gemütlicher Treffpunkt, wo gerade ältere 
BewohnerInnen zwanglos zusammen 
kommen können. Auch wurden mehr 
Bänke in den Grünflächen gefordert. Pro-
blematisch sei auch die Situationen mit 
Blick auf öffentliche Toiletten und vor allem 
die Beleuchtungen in den Parkanlagen. 
Rund ein Fünftel gab auch an, dass sie 
sich gegenüber kriminellen Übergriffen 
nicht ausreichend geschützt fühlen. „Älter 
werden“ ist immer auch damit verbunden, 
dass gerade bei körperlichen Beeinträch-
tigungen Unterstützungen für die Bewäl-
tigung des Alltages in Anspruch genommen 
werden müssen. Hier spielen bei den Be-
fragten die Familie eine zentrale Rolle. 
Auch Freunde und Nachbarn sind eine 
wichtige Ressource. Wenn ein eher kom-
plexer Unterstützungsbedarf deutlich wird: 
An wen wenden sich die Bewohner der 
Stadtteile und welche Beratungsangebote 
kennen Sie überhaupt? Hier wurde deut-
lich, dass insbesondere die Ärzte ein sehr 
großes Vertrauen genießen. Aber natürlich 
spielen auch die Familie und der Freundes-
kreis eine zentrale Rolle. 
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Demgegenüber sind professionelle Bera-
tungsanbote wie etwa die Pflegekassen 
oder der Pflegstützpunkt nicht allen Be-
wohnerInnen bekannt und werden als 
Beratungsmöglichkeit nur in geringerem 
Umfang  in Betracht gezogen. 
Welche Folgen haben diese Ergebnisse 
nun für die Südstadt und Biestow? Ver-
schwinden sie in der Schublade? Erfreuli-
cherweise nicht. Im Rahmen einer öffent-
lichen Vorstellung der Ergebnisse wurden 
– nach kreativen und konstruktiven Dis-
kussionen mit den BewohnerInnen – ver-
schiedene Arbeitsgruppen (AG) gegründet, 
in denen zu den oben genannten Themen 
gearbeitet wird. Alle BürgerInnen sind 
herzlich eingeladen, in diesen Arbeits-
gruppen mitzuwirken. Insgesamt sind es 
fünf Arbeitsgruppen, die gebildet worden 
sind: Dabei beschäftigt sich die erste AG 
mit der Etablierung eines Seniorencafés 
im Freizeittreff Süd-Pol, eine weitere AG 
mit Fragen des Wohnens und alternativen 
Wohnmöglichkeiten. Eine weitere Ar-
beitsgruppe versucht Ideen zu entwi-
ckeln, wie man die Nachbarschaftshilfen 

in den Stadtteilen fördern kann. Eine 
vierte AG beschäftigt sich mit der Frage, 
wie  die Angebote zur Beratung besser zu-
gänglich gemacht werden können. Hier 
werden auch konkrete Veranstaltungen, wie 
der 2. Senioreninformationstag am 6. Mai 
vorbereitet. Und schließlich organisiert 
eine fünfte AG mit den Ortsbeiräten in 
der Südstadt und in Biestow Stadtteilbe-
gehungen, um Lösungen für Probleme im 
Bereich der räumlichen Infrastruktur 
(z.B. fehlende Parkbänke, Unsicherheiten 
im Straßenverkehr) zu entwickeln. 
Koordiniert werden diese Arbeitsgruppen 
vom Stadtteilkoordinator für Seniorenbe-
lange Herrn Robert Sonnevend, der auch 
als Kontaktperson für interessierte Bürge-
rInnen zur Verfügung steht. 
Mit der Befragung wurde ein spannender 
Prozess angestoßen, der die Belange älterer 
Menschen in der Südstadt und Biestow 
aufgreift und nach praktischen Lösungen 
sucht, um ihre Lebenssituation weiter zu 
verbessern. 

Dr. Andreas Speck
Landesverband Sozialpsychiatrie MV e.V.

Die nächsten Arbeitsgruppentreffen:
1. AG „Stadtteilcafé“  

am 27. Mai, 14.30 Uhr im Süd-Pol
2. AG „Wohnen im Alter“  

am 13. April, 9 Uhr im Heizhaus
3. AG „Hilfe und Teilhabe“  

am 22. April, 9 Uhr im Süd-Pol
4. AG „Öffentlichkeitsarbeit/ 

Senioreninformationstag“  
am 15. April, 9 Uhr im Heizhaus

5. AG „Seniorengerechte Infrastruk-
tur/Sicherheit im Stadtteil“  
am 27. Mai, 15.30 Uhr – Stadtteil-
begehung des Ortsbeirates Biestow  

Kontakt:  

Stadtteilkoordinator 
Robert Sonnevend

Telefon: 12744460 
Sprechzeit: freitags 
von 9–12 Uhr im 
Heizhaus. 

Arbeitsgruppen entwickeln Lösungen
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Einfach vor die Tür gehen und ohne gro-
ßen Aufwand ein seniorengerechtes Mit-
tagessen bekommen – das haben sich viele 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der 
in der Südstadt und Biestow durchgeführ-
ten Seniorenbefragung gewünscht. Die 
DRK-Seniorenwohnlange hat sich diesen 
Wunsch zu Herzen genommen und bietet 
ab sofort in der neu gestalteten Caféteria 
einen öffentlichen Mittagstisch an. 
Ob Sauerbraten, Hähnchenkeule, frischer 
Salat oder Hefeklöße wie damals bei den 
Großeltern – das Mittagsangebot der DRK-
Seniorenwohnanlage Südstadt in der 

Semmelweisstraße 1 hat für jeden Gaumen 
das passende Angebot. Von Montag bis 
Sonntag, 11.30 Uhr bis 13.00 Uhr, können 

Aktuelles

Bewohner des Stadtteils und Gäste des 
Hauses zwischen drei verschiedenen Ge-
richten wählen. Das „Vollkostessen“ ist meist 
traditionell regional und für die meisten 
verträglich. Die „leichte Vollkost“ bietet 
viel Fisch, Geflügel und gedämpftes Ge-
müse. Als drittes gibt es verschiedene Salat-
variationen mit Früchten, Fleisch- bzw. 
Käsestreifen oder Thunfisch. „Gerade ve-
getarische Gerichte und süße Mahlzeiten, 
wie Milchreis oder Quarkkeulchen, sind 
immer wieder sehr beliebt.“, weiß Kü-
chenchef Stefan Hillmann zu berichten.
Für Senioren kostet das Mittagsangebot 
3.20 Euro. Angehörige und Gäste speisen 
für 3.60 Euro. 
Wer sich vorab informieren möchte – der 
Essensplan hängt öffentlich zugänglich in 
der Seniorenwohnanlage sowie dem 
Stadtteilbegegnungszentrum „Heizhaus“ 
aus oder kann im Internet unter: www.
drk-hro.de unter der Rubrik „Essen auf 
Rädern“ eingesehen werden.
Das Team freut sich auf Ihren Besuch.

Stefanie Kasch

• Von Küchenchef Stefan Hillmann 
werden Sie gut versorgt

Für jeden Gaumen das Passende
Mittagsangebot in der DRK-Seniorenwohnanlage

Schüler der Don-Bosco-Schule unterrichten Senioren am Computer
Als „Schule im Stadtteil“ kooperiert die 
Don Bosco-Schule seit Jahresbeginn mit dem 
Modellprojekt „Länger leben im Quartier“. 
Die Reaktion auf die Ausschreibung in der 
letzten Südstern-Ausgabe hat gezeigt, dass 
es im Stadtteil zahlreiche Senioren gibt, die 
sich Fähigkeiten zur Nutzung von Computer 
und Internet aneignen wollen, um somit 
mobiler zu sein. Diesem Bedarf entsprechend 
führen vier Schüler der Klassenstufe 10 seit 
Januar einen Schnupperkurs für Compu-
ter- und Internetnutzung durch. 

Das Engagement der Schüler Helene Zer-
nahte, Richard Attula, Janne Jasper und Attila 
Simson geht auf die sogenannte „Don-Bosco-
Stunde“ zurück, in der allwöchent lich  
gemeinwohlorientierte Aktivitäten durch-
führt werden. Im Rahmen des Kurses 
können insgesamt 15 Senioren die Grund-
lagen der Computer- und Internetnutzung 
erlernen. Diese zeigen sich sehr zufrieden 
mit der Arbeit ihrer „Lehrkräfte“ und dank-
bar für ein Stück generationsübergreifender 
Solidarität. R. S.

• Die Schüler Helene Zernahte und 
Attila Simson im Computerkurs
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 Leise Musik, fröhliche Stimmen, duften-
der Kaffee und Kuchen! So könnte es sein, 
das Stadtteilcafé im „Süd-Pol“. Der 
Wunsch nach einem gemütlichen Café 
hat die im letzten Jahr durchgeführte Se-
nioren-Befragung deutlich gemacht und 
die Wohnungsgenossenschaft Marienehe  
veranlasst, den Freizeit-Treff „Süd-Pol“ in 
der Mendelejewstraße 22a zur Verfügung 
zu stellen. Dieser Cafétreff soll von Men-
schen aus der Südstadt getragen und mit 
Leben erfüllt werden. Haben Sie Lust, uns 
bei der Umsetzung und Durchführung zu 
unterstützen? Dann kommen Sie am 27. Mai 
um 14:30 Uhr zum ersten Treffen in  den 
„Süd-Pol“ oder Sie rufen Sie uns an unter 
2424551. 
Die Idee: Jeden Mittwochnachmittag 
können sich die Bewohner der Südstadt 
im „Süd-Pol“ treffen und bei Kaffee und 
Kuchen, der von Freiwilligen liebevoll ge-
backen wurde, austauschen. 

Marco Brinkmann, WG Marienehe

Ab dem 16.April haben Seniorinnen und 
Senioren jeden Montag in der Zeit von 
8.45 bis 9.45 Uhr oder von 10 bis 11 Uhr 
(zwei Gruppen) die Gelegenheit, im Süd-Pol 
(Mendelejewstraße 22a) bei entspannter 
Atmosphäre in einer festen Gruppe Gym-
nastik zu machen und sich dadurch fit zu 
halten. Die Kursleiterin ist ausgebildete 
Physiotherapeutin und Sportpädagogin. 
In beiden Gruppen gibt es noch freie  
Plätze. Interessenten melden sich bitte tele-
fonisch unter 12744460. R. S. 

Stadtteilcafé soll entstehen
Aktiventreffen am 27. Mai

Buchlesung mit Lucie Zdarsky

Neues Angebot:  
Senioren-Gymnastik 

Spaß am Kartenspiel

a k t u e l l e s au s de m F r e i z e i t- t r e F F „ sü d - P ol“

• Caféatmosphäre im „Süd-Pol“

Am 28. April laden wir Sie um 14:30 Uhr 
zu einer hochinteressanten Lesung in den 
„Süd-Pol“ ein. Unser Mitglied Lucie Zdarsky 
liest aus ihren Büchern „Viel zu früh wurde 
ich alt“, „Die Suche nach der Mutter“ sowie 
„Ein Urlaub in der ČSSR 1982“. Ein span-
nender Nachmittag erwartet Sie! Wir bit-
ten Sie bis zum 27. April um eine Anmel-
dung unter 2424551 oder 0171-868593. 
Der Unkostenbeitrag für Mitglieder be-
trägt 3 € und für Nichtmitglieder 3,50 €. 
Für Kaffee und Gebäck ist gesorgt!

Marco Brinkmann, WG Marienehe

Im „Süd-Pol“ findet jeden Donnerstag 
um 14 Uhr ein Kartenspielnachmittag 
statt. Die Veranstaltung ist kostenlos und 
setzt kein spielerisches Können voraus.  
Neben dem Kartenspiel in gemütlicher 
Atmosphäre können Sie eine Tasse Kaffee 
genießen. Schauen Sie doch einfach mal 
rein, oder rufen Sie mich unter 2424551 an.

Marco Brinkmann, WG Marienehe
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Aktuelles

Ortsbeirat Südstadt, quo vadis?

Bald kann „Am Hellberg II“ gebaut werden

Seit November 2014 war der Vorsitz des 
Ortsbeirates vakant. Nach dem Eklat um 
die „Städtebauliche Analyse Rostock-
Südstadt“, bei dem die Diskussion mit 
den Bürgern abgebrochen wurde, hatte es 
immer wieder Kritik am Führungsstil der 
Vorsitzenden gegeben. Der Ortsbeirat be-
schäft igte sich überwiegend mit sich 
selbst, eine konstruktive Arbeit war nur 
bedingt möglich. Eine Lösung musste her.

Das Interesse der zukünft igen Bauherren 
war naturgemäß groß, als auf der Sitzung 
des Ortsbeirates Südstadt am 12. März 
der Bebauungsplan 09.W.175 Wohnge-
biet „Am Hellberg II“ besprochen wurde. 
Das Vorhaben wurden erstmals auf der 
OBR-Sitzung vom 13. 11. 2014 vorge-
stellt, jetzt liegt eine Beschlussvorlage für 
die Bürgerschaft  vor. Der B-Plan umfasst 

Um vor allem jüngeren Mitgliedern die 
Möglichkeit zu geben, Erfahrungen bei 
der Leitung eines Gremiums zu sammeln, 
schlug Frau Dr. Bachmann im November 
ein rotierendes System des Vorsitzes vor. 
Die/der gewählte OBR-Vorsitzende 
könnte nach einem halben Jahr sein Amt 
zur Verfügung stellen und durch erneute 
Wahl ein/e neue/r OBR-Vorsitzender/e 
bestimmt werden. Während die Mehrheit 
der Mitglieder des Ortsbeirates ihr Inter-
esse an dem Modell erklärte und selbst 
einmal den Vorsitz übernehmen wollte, 
wurde der Vorschlag insbesondere durch 
die Vertreter von Die Linke (3 Sitze) kriti-
siert. 
Nachdem die amtierende Vorsitzende im 
Januar zu keiner Sitzung geladen hatte, 
tagte der Ortsbeirat schließlich am 12. Fe-
bruar. Wichtigster Tagesordnungspunkt 
war die Wahl des Vorstandes. Beim Ab-
lauf der Wahl wurden wiederholt die Ein-
haltung von Formalien und die Beach-

eine Fläche von ca. 2,7 ha.  Die Planungs-
historie reicht bis in das Jahr 1997 zurück. 
Damals wurde der B-Plan 09.WA.97 für 
das Wohngebiet „Am Hellberg“ von der 
Genehmigungsbehörde teilweise zurück 
gewiesen. Lediglich die Dorothea-Erxle-
ben-Straße konnte realisiert und der 
westliche und südliche Rand der Straße 
mit mehrgeschossigen Wohngebäuden 
bebaut werden.
In der jetzigen Beschlussvorlage 2014/
BV/0540 heißt es u.a. „Ziel der gegenwär-
tigen Planung ist die Errichtung von 
Wohnhäusern mit einer Mischung aus 
überwiegenden Einfamilienwohnhäu-
sern in den zulässigen Hausformen Ein-
zel- und Doppelhaus sowie Mehrfamili-
enhäusern im Geschosswohnungsbau an 
der Tychsenstraße, die sich an dem Ge-
bäudebestand entlang der Dorothea-Erx-
leben-Straße orientieren. Zur Erschlie-
ßung des Plangebiets ist die Planstraße A 
neu zu erstellen. Zur wohnungsnahen 
Versorgung der Bewohner  mit einem 
Kleinkinderspielplatz wurde im Entwurf 
des Bebauungsplans bereits eine Fläche 
bestimmt.
Der Ortsbeirat stimmte der Auslegung 
des B-Plans zu. Eine endgültige Entschei-
dung fällt die Bürgerschaft . 

Dr. Fred Mrotzek 
Mitglied im Ortsbeirat Südstadt

tung demokratischer Spielregeln von 
Mitgliedern des Ortsbeirates angemahnt. 
Um den Vorsitz kandidierten die amtie-
rende Vorsitzende Frau Kristin Schröder 
(Die Linke) und Frau Dr. Sybille Bach-
mann (Rostocker Bund). Sie erklärte, im 
Falle ihrer Wahl nach einem halben Jahr 
den Vorsitz zur weiteren Rotation freizu-
geben, während Frau Schröder dies ab-
lehnte. Mit 5:4 wurde Frau Schröder (Lin-
ke) im zweiten Wahlgang gewählt. Erster 
Stellvertreter wurde Herr Henning Wüs-
temann (Bündnis 90/Die Grünen), zwei-
ter Stellvertreter Herr Klaus Kasperski 
(SPD). Die Wiederwahl von Frau Schrö-
der zur Ortsbeiratsvorsitzenden war für 
Frau Dr. Sybille Bachmann Anlass, ihr 
Mandat im Ortsbeirat niederzulegen.  
Es bleibt zu hoff en, dass der Ortsbeirat 
mit dem neuen Vorstand zu einer konst-
ruktiven Sacharbeit zurückfi ndet.

Dr. Fred Mrotzek 
Mitglied im Ortsbeirat Südstadt

Öff entliche Sitzungen 

ortsbeirat Biestow
Mittwoch, 8. April, 13. Mai, 
10. Juni jeweils 19.00 Uhr
Beratungsraum Stadtamt Südstadt 
Charles-Darwin-Ring 6
ortsbeirat südstadt
Donnerstag, 9. April, 21. Mai, 
11. Juni jeweils 18.30 Uhr
im SBZ-Heizhaus, Tychsenstraße 9b

• Der Haussegen des Zimmermanns

Am 27. Februar feierten wir unser „klei-
nes Richtfest“ bei schönstem Sonnen-
schein in der Kindertagesstätte „Rappel-
kiste“ in der Südstadt. Nachdem die 
Richtkrone ihren Platz eingenommen 
und der Zimmermann seinen Dank und 
Segen für das Haus gesprochen hatte, 
wurde von mir als Einrichtungsleiterin 
unter lautstarkem Anfeuern der Kinder, 
der obligatorischen Nagel in das Dach ge-
hämmert und eine Flasche Sekt am Roh-
bau zerschlagen. Im Anschluss haben die 
Kinder für die Bauarbeiter in mehreren 
Sprachen gesungen und eine selbst gebas-
telte Medaille für die fl eißigen Handwer-
ker überreicht. Nun geht es auf ein Ende 
zu und im Juli 2015 soll unsere komplett 
neu sanierte Kita mit einem großen Fest 
eröff net werden. Petra Otto

Richtfest in der Kita 
„Rappelkiste“ 
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Neuer Ortsbeirat Biestow hat sich gefunden

Bei den Veröff entlichungen der letzten 
Wochen zur Erweiterung des Landhotels 
„Rittmeister“ hat die mehrheitliche Auf-
fassung des Ortsbeirates und seines Bau-
ausschusses keine Rolle gespielt, im Ge-
genteil, sie wurde verunglimpft , er wurde 
schlichtweg nicht gehört. Der Ortsbeirat 
hat die in den Jahren seit Bestehen der 
Gaststätte „Rittmeister“ getätigten Bau-
vorhaben konstruktiv und kritisch beglei-
tet und befürwortet, wenn es auch bereits 
zu diesem Zeitpunkt u. a. zu Überbauun-
gen in den öff entlichen Raum ohne Ge-
nehmigung der Inanspruchnahme der 
Flächen durch die Stadt gekommen ist.
Der Ortsbeirat hat sich sehr intensiv mit 
der Erweiterung des Landhotels „Ritt-
meister“ auseinandergesetzt, so wie es 
seine Pfl icht ist und hat seine Empfehlung 
an die Bürgerschaft  und seine Ausschüsse 
übermittelt. Der Ortsbeirat berät die Bür-
gerschaft , diese kann sich über die Emp-
fehlung hinwegsetzen, wie sie es im vor-
angegangenen Verfahren auch getan hat. 
Nicht durch Beschlüsse des Ortsbeirates, 
sondern durch Klagen von Anwohnern 
ist es zum Stillstand des Bauvorhabens 
gekommen. Nunmehr wird seitens der 
Stadtverwaltung ein neuer Anlauf mit 
dem Auslegungsbeschluss zur Erweite-
rung des Landhotels genommen. Die 
Mehrheit der Mitglieder des Ortsbeirates 
fühlt  sich durch die Feststellungen des 
Oberverwaltungsgerichts, dass in einem 
Wohngebiet ein Hotel dieser Größenord-
nung nicht zulässig ist bzw. nur mit au-
ßergewöhnlichen Anforderungen, in der 
Auff assung bestätigt, dass die angestrebte 
Erweiterung des „Landhotel Rittmeister“ 
in einem Wohngebiet baurechtlich nicht 
zulässig ist und auch nicht dem Charakter 
des Wohngebietes und der Umgebung 
entspricht. Diese Feststellung zu treff en 

Nach den Kommunalwahlen im letzten 
Jahr hat sich nun auch der Ortsbeirat 
Biestow neu gefunden. Durch das Wahl-
ergebnis im Ortsbeiratsbereich verlor die 
SPD ein Mandat an die AfD, beim Rosto-
cker Bund und der CDU gab es personelle 
Veränderungen. Neu im Ortsbeirat sind 
Herr Christian Konrad für den Rostocker 
Bund, Herr Said Kdimati für die CDU 
und Herr Fred Hasenkamp für die AfD. 
Ausgeschieden ist das langjährige Orts-
beiratsmitglied Dr. Klaus Krawielitzki. 

ist gutes Recht des Ortsbeirates und sei-
nes Bauausschusses und hat nichts mit 
Starrsinn zu tun. Sicher hat nunmehr die 
Stadt, die sowohl die Kosten für den vor-
habenbezogenen B-Plan „Rittmeister“ als 
auch die Kosten für die Gutachten trägt, 
Veränderungen in Teilen gegenüber der 
bisherigen Planung herbeigeführt,  jedoch 
nicht am Umfang – im Gegenteil zusätz-
lich werden aus einer angrenzenden 
Grünfl äche  mit dem Antrag zur Ände-

Als stellvertretender Vorsitzender des 
Bauausschusses wird er jedoch auch in 
dieser Wahlperiode seine Erfahrungen in 
die Ortsbeiratsarbeit einbringen.
Keine Änderungen gab es an der Spitze 
der Stadtteilvertretung. Herr Franz Laube 
führt das Gremium wiederum als Vorsit-
zender. Erster Stellvertreter ist Herr Jens 
Anders, zweiter Stellvertreter Herr Ger-
hard Pehn. Zur Unterstützung des Beirats 
haben sich wieder zwei Ausschüsse for-
miert. Der Bauauschuss wird von Sabine 

Krüger geleitet, der Kultusausschuss von 
Jens Anders. Der Kultusausschuss kann 
noch Mitstreiter gebrauchen. Interessier-
te Biestower können sich gern im Ort-
samt melden.Die Sitzungen des Ortsbei-
rats fi nden jeden zweiten Mittwoch des 
Monats um 19 Uhr im Sitzungsraum des 
Stadtamts in der Nobelstraße statt. Die je-
weilige Tagesordnung fi nden sie im Städ-
tischen Anzeiger, auf www.rostock.de 
oder aber im Schaukasten im NORMA-
Markt im Weidengrund. Jens Anders

Position des Ortsbeirates Biestow zur Problematik „Rittmeister“

• Baurechtliche Bedenken und 
Anwohnerklagen – die Bautätigkeit ruht

„In einem Wohngebiet ist 
ein Hotel in dieser Größen-
ordnung nicht zulässig.“

rung des Flächennutzungsplanes Park-
plätze geschaff en.  Nicht zuletzt werden 
die Lärmemissionswerte bisheriger Bau-
vorhaben nicht eingehalten, so dass be-
zweifelt werden kann, dass mit einem zu-
sätzlichen Bauvorhaben die zulässigen 
Grenzwerte eingehalten werden können.
Zurzeit werden die Anträge zu den Aus-
legungsbeschlüssen zur Änderung des 

Flächennutzungsplanes und zum vorha-
benbezogenen Bebauungsplan in den 
Ausschüssen beraten und zur Entschei-
dung für die Bürgerschaft  vorbereitet. 
Der Ortsbeirat hat seine Empfehlung zur 
Ablehnung der Beschlussvorlagen aus 
den oben genannten Gründen der Bür-
gerschaft  übergeben.  

Der Ortsbeirat Biestow
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schreiben sie für den südstern. senden sie uns ihre Beiträge für die nächste ausgabe bis zum 12. Juni! 
Kontakt: Telefon 12744460, redaktion@suedstern.net, SBZ Südstadt/Biestow, Tychsenstraße 9b, 18059 Rostock

auch wenn noch einige monate ins 
land gehen werden, wirft  der erste ros-
tocker ehrenamtsmarkt (ea) für die 
stadtteile südstadt und Biestow seine 
schatten voraus. Verantwortlich für die 
organisation der Veranstaltung ist do-
rothea marckwardt, die sich im sBz 
südstadt/Biestow als ehrenamtskoordi-
natorin engagiert. die südsternredakti-
on hat mit ihr dieses interview geführt.
s.: Frau marckwardt, am 24.oktober 
soll im sBz ein dezentraler ea-markt 
stattfi nden. Wie kam es zu dieser idee?
M.: Der Fachkreis Ehrenamt, zu dem ich 
gehöre,  ist der Meinung, dass  bereits be-
kannte Möglichkeiten für Informationen 
über ehrenamtliches Engagement  durch 
einen solchen Markt in den einzelnen 
Stadtteilen Rostocks auf diese Weise sinn-
voll ergänzt werden können.
s.: Wodurch zeichnet sich denn ein 
solch dezentraler ehrenamtsmarkt aus?
M.: Wir glauben, dass viele Einwohner/in-
nen die Möglichkeiten zur Übernahme ei-
nes Ehrenamts in ihrer Wohngegend nut-
zen möchten und deshalb zu einer 
Veranstaltung kommen, bei der sie darü-
ber umfassend informiert werden. 
s.: und diese Gelegenheit bietet solch 
ein markt?
M.: Ja, wir wünschen uns, dass alle Träger 
die in unseren beiden Stadtteilen von Ehren-

Die nächste Erkundungstour durch die 
Südstadt wird am 30. Mai stattfi nden. Treff  
ist um 14 Uhr vor dem Blumenladen im 
Eingangsbereich des Südstadtklinikums. 
Um unseren Radius zu erweitern und 
neue Aspekte miteinbeziehen zu können, 
führen wir diese Tour mit dem Fahrrad 
durch. Die Strecke wird etwa 8–10 km lang 
sein und über den Kringelgraben in der 
Südstadt, Biestow bis hin zum Barnstorfer 
Wald führen. Endpunkt ist das Brauhaus 
Trotzenburg und wer möchte, kann gleich 
einen Kaff eeplausch anschließen.
Wir freuen uns auf neue Ein- und Ausblicke 
in und um die Südstadt. Haben Sie Lust, 
dann kommen Sie dazu!

Dr. Liane Buchmann 
Dr. Gundula Moldenhauer

amtler/innen in  ihrer  wichtigen sozialen 
Arbeit unterstützt werden,  am 24. 10. vor 
Ort sind, um über ihr Angebotsspektrum 
zu informieren. Besonders wichtig wäre es 
außerdem, wenn bereits in den Einrich-
tungen tätige Ehrenamtler/innen über ihr 
persönliches Engagement Auskunft  geben 
könnten. Schließlich wissen sie am besten, 
warum ihre Tätigkeit sinnvoll ist.
s.: Wie können träger aus der südstadt 
oder Biestow ihr interesse an dem ea-
markt bekunden?
M.: Alle Interessenten bitte ich, zu mir 
Kontakt aufzunehmen. Unter der Nummer 
3835336 können mit mir Gesprächstermine 
vereinbart werden. Auch meine E-Mail-Adresse 
d.marckwardt@sbz-rostock.de kann gerne 
genutzt werden. 

Steffi   Plate

Das Stadtteil-und Begegnungszentrum 
Südstadt/Biestow plant am 9. April eine 
Gemeinschaft saktion zur Verschönerung 
des Außengeländes am Heizhaus. Kinder, 
Jugendliche, Ehrenamtler/innen und 
Mitarbeiter/innen würden sich über Ver-
stärkung freuen. Interessenten, die Lust 
haben mitzumachen, treff en sich um 14 Uhr 
im Heizhaus. Der Arbeitseinsatz wird gegen 
16 Uhr enden.
Weitere Informationen erhalten Sie unter 
Tel. 38 35 336 oder s.plate@sbz-rostock.de

Steffi   Plate

Ehrenamtsmarkt für die Südstadt und 
Biestow lädt zum 24. Oktober ein

Mach mit! Radrund -
fahrt „Südstadt Plus“

Fleißige Unterstützer 
im Heizhaus gesucht

Aktuelles
• Die Ehrenamtskoordinatorin im SBZ, 
Dorothea Marckwardt

Steffi   Plate
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Bestattungsvorsorge –  
Braucht man eine solche Absicherung? 

Ratgeber

Vorsorge, was ist das eigentlich? In diesem 
Wort steckt das Wort „Sorge“ – Vorsorge 
ist die Sorge für die Zukunft. Manch einer 
mag sich fragen: „Was hat mein Tod mit 
der Zukunft zu tun? Wenn ich gestorben 
bin, möchte ich begraben werden.“ Doch 
wie? Oft stehen Angehörige bei einem 
Todesfall vor schweren Entscheidungen 
und einer großen finanziellen Belastung. 
Vorsorge, das heißt: Nachdenken und 
Sprechen über den Tod mit den Angehö-
rigen, ein bewusstes Auseinandersetzen 
mit dem Sterben. 
Schon vor vielen Jahren haben die Men-
schen für ihre Beerdigung vorgesorgt. So 
war es beispielsweise ganz natürlich, dass 
bei einer Hochzeit der ortsansässige 
Tischler hinzukam und Maß nahm von 
den Eltern des Brautpaares, um für diese 
einen Sarg anzufertigen. In vielen Häu-
sern stand dieser Sarg „vorsorglich“ auf 
dem Dachboden. In manchen Gegenden 

war es üblich, lange vor einem Todesfall, 
gemeinsam in der Familie ein Totenhemd 
anzufertigen, jeder tat einen Stich. 
Heute verstehen wir unter Vorsorge eher 
eine finanzielle Absicherung. Ganz selbst-
verständlich versichern wir unser Leben, 
unseren Hausrat, die Ausbildung der Kin-
der und Enkel. Und unser eigener Tod? 
Ja, es braucht etwas Mut, sich damit aus-
einanderzusetzen. Hier sehen wir unsere 
Aufgabe als Berater. In einem Gespräch 
können wir die Möglichkeiten der Beiset-
zungsart, den Ort der Beisetzung, die 
Trauerfeier und all das, was möglich ist, 
besprechen. Interessierte bekommen von 
uns einen Überblick über die Kosten und 
wir beantworten alle Fragen, die in die-
sem Zusammenhang stehen. 
Als Mitglied des Bundesverbandes Deut-
scher Bestatter e.V. können wir  einen 
Vorsorgevertrag der Deutschen Bestat-
tungsvorsorge Treuhand AG anbieten. 
Mit diesem Vertrag können eigene, indi-
viduelle  Wünsche geregelt werden sowie 
eine finanzielle Absicherung für sich und 
die Angehörigen geschaffen werden. Bei 
Abschluss eines Vorsorgevertrages erfolgt 
durch die Bundesnotarkammer eine Ein-
tragung im Vorsorgeregister. Das bedeu-
tet, dass der verfügte letzte Wille in jedem 
Fall zu respektieren ist. Auf eingezahlte 
Beträge zur Absicherung der Bestattungs-

kosten darf niemand im Falle einer Pfle-
gebedürftigkeit oder einer Betreuung  
zugreifen. Bereits bestehende Sterbegeld- 
bzw. Lebensversicherungen können in den 
Bestattungs-Vorsorgevertrag eingebracht 
werden. Vorsorge zu treffen, selbst zu be-
stimmen bedeutet vor allem, Angehörige 
zu entlasten und oft erleben wir, dass die 
Menschen erleichtert sind, wenn sie diesen 
Schritt gegangen sind.  Ralf Hexamer

Unverbindliche und kostenlose Beratung 
zu dieser Frage bietet das Bestattungs-
haus Ralf Hexamer in seinen Filialen an: 

Reutershagen, Ulrich-v.-Hutten-Str. 33, 
Tel-Nr. 0381/8008483
Lichtenhagen, Mecklenburger Allee 18, 
Tel.-Nr. 0381/44441884
Bad Doberan, Am Kamp 1, 
Tel.-Nr. 038203/771783
www.bestattungshaus-hexamer.de

Kyra Meyer
Rechtsanwältin und  

Fachanwältin für Familienrecht

Stefphanstraße 16 · 18055 Rostock
Telefon 0381 / 400 19 33

info@anwaeltin-kyra-meyer.de
www.anwaeltin-kyra-meyer.de
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datum uhrzeit angebot ort information
Mi. 1. April 15.30 Gottesdienst Pflegeheim Südhus

Mi. 1. April 15.30 Christenlehre Ev. Südstadtgemeinde 1.–6. Klasse

Do. 2. April 14.00–16.00 Plattdeutschgr. „Vagel Griep“ Berghotel

Do. 2. April 18.00 Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde Mit Tischabendmahl 

Fr. 3. April 9.30 Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde

Sa. 4. April 9.30 Ostergottesdienst DRK Seniorenwohnanlage

Sa. 4. April 20.30 Hamburg Blues Band Pumpe Abendkasse 20€

So. 5. April 10.00 Ostergottesdienst Ev. Südstadtgemeinde Mit Abendmahl

Mo. 6. April 10.00 Ostermontagsgottesdienst Ev. Südstadtgemeinde

Di. 7. April 14.00–16.00 Treffen der Pommerngruppe Berghotel

Mi. 8. April 9.00 Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde

Do. 9. April 9.00 Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde

Do. 9. April 10.00–16.00 Restless Legs Syndrom (RLS) Berghotel

Do. 9. April 14.00–16.00 Verschönerungsaktion Heizhaus Arbeitseinsatz im Aussengelände

Do. 9. April 16.30–18.00 Alle forschen mit – Turmbau DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Do. 9. April 17.30 Vollversammlung BI Südstadt Heizhaus Offene Versammlung Bürgerinitiative

Fr. 10. April 10.00–12.00 Gedächnistraining Grundkurs DRK Familienbildung Bis 19. Juni, Anmeldung: 36465415

Sa. 11. April 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow „Elmenhorster Landslüüd“

Sa. 11. April 20.30 DEKAdance Pumpe Abendkasse 16€

Mo. 13. April 9.00 AG „Wohnen im Alter“ Heizhaus

Mo. 13. April 14.30 Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

Mo. 13. April 14.30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde

Di. 14. April 14:00 Lyrik-Nachmittag/Buchlesung VS Begegnungsstätte Rosemarie Zimmermann

Di. 14. April 18.00 Gesprächskreis Ev. Südstadtgemeinde „Schöpfung, Evolution und Glaube“

Mi. 15. April 9.00 Vorbereitung Seniorentag Heizhaus Seniorentag findet am 6. Mai statt

Mi. 15. April 9.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

Do. 16. April 19.00–21.00 Erziehtipps: Freiheit & Grenzen DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Fr. 17. April 19.00 Frühjahrskonzert Don-Bosco-Schule Benefiz-Konzert, Um Spende wird gebeten

Sa. 18. April 14.00–17.00 Kinderkleidermarkt Ev. Gemeinde Biestow Gelände am Pfarrhaus Biestow

Sa. 18. April 20.30 Michy Reincke Pumpe Abendkasse 25€

Di. 21. April 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Do. 23. April 14.00–16.00 Volkssolidarität Gruppe 46 Berghotel Thema Patientenverfügung

Do. 23. April 19.30–21.30 KiTa und Kinderarzt DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Veranstaltungskalender  
Südstadt und Biestow, April–Juni 2015

DEKAdance am 11. 4. in der Pumpe
Veranstaltungen

Für kinder und Jugendliche

Für Familien

Für senioren

Generationsübergeifend

legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp



13Ausgabe 13 – April bis Juni 2015

datum uhrzeit angebot ort information
Sa. 25. April 9.30 Gottesdienst DRK Seniorenwohnanlage

So. 26. April 9.30 Kindergottesdienst Ev. Südstadtgemeinde

Mo. 27. April 14.30 Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

Di. 28. April 14.30 Buchlesung Lucie Zdarsky Süd-Pol Anmeldung bis 27. 04. unter 2424551

Do. 30. April 14.00–16.00 Gruppe Verdi Berghotel

Sa. 2. Mai 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow „Nuurwind“

So. 3. Mai 9.30 Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde Mit Abendmahl

Mo. 4. Mai 14.30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde

Di. 5. Mai 14.00–16.00 Treffen der Pommerngruppe Berghotel

Di. 5. Mai 18.00 Kirchenkino Ev. Südstadtgemeinde Ihr Wunschfilm!

Mi. 6. Mai 14.00–17.00 2. Senioreninformationstag Heizhaus

Mi. 6. Mai 15.30 Gottesdienst Pflegeheim Südhus

Do. 7. Mai 14.00–16.00 Plattdeutschgr. „Vagel Griep“ Berghotel

Do. 7. Mai 18.00–22.00 Lange Nacht d. Wissenschaft Uni-Campus Südstadt

Sa. 9. Mai 19.00 Susi Koch meets Big Band Zirkus Fantasia Benefiz-Konzert für Hospiz, 15 € Eintritt

Di. 12. Mai 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Mi. 20. Mai 15.00–17.00 Tag der offenen Tür Hospiz

Mi. 20. Mai 9.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

So. 24. Mai 11.00 Pfingstgottesdienst Ev. Südstadtgemeinde Konfirm., Abendmahl, Kindergottesd.

Mo. 25. Mai 9.30 Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde

Mi. 27. Mai 14.30 Stadtteilcafé Südstadt Süd-Pol Gründungsveranstaltung

Mi. 27. Mai 19.00–21.00 Kinder in der Pubertät DRK Familienbildung Bis 24. Juni, Anmeldung unter: 36465415

Do. 28. Mai 14.00–16.00 Gruppe Verdi Berghotel

Do. 28. Mai 19.00–21.00 Stark durch Erziehung DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Fr. 29. Mai 20.30 Tino Standhaft & Band Pumpe Abendkasse 16 €

Sa. 30. Mai 9.30 Gottesdienst DRK Seniorenwohnanlage

Mo. 1. Juni 14.30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde

Di. 2. Juni 14:00 Lyrik-Nachm./Buchlesung VS Begegnungsstätte U. Schläger, G. Glawe, R. Zimmermann

Di. 2. Juni 14.00–16.00 Treffen der Pommerngruppe Berghotel

Mi. 3. Juni 19.30–21.30 Nun schlaf doch endlich … DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Do. 4. Juni 14.00–16.00 Plattdeutschgr. „Vagel Griep“ Berghotel

Sa. 6. Juni 9.30 Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde Mit Abendmahl

Sa. 6. Juni 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow 35-jähriges Jubiläum 

Mo. 8. Juni 15.00–17.00 Montagscafé in Aktion Heizhaus Backstube für Eltern und Kinder

Di. 9. Juni 15.0–18.00 Elternauflauf Heizhaus Koch-AG mit Eltern

Do. 11. Juni 14.00–16.00 Restless Legs Syndrom (RLS) Berghotel

Do. 11. Juni 14.30 „Dei Platt-Komedie“ Süd-Pol Plattdeutschveranst., Eintritt 5 €

Sa. 13. Juni 9.00–14.00 Triple P-pos. Elternprogramm DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Di. 16. Juni 14.00–16.00 Volkssolidarität Gruppe 40 Berghotel

Mi. 17. Juni 9.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

Sa. 20. Juni 9.00–14.00 Triple P-pos. Elternprogramm DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

So. 21. Juni 9.30 Gottesdienst Ev. Südstadtgemeinde In plattdeutscher Sprache

Do. 25. Juni 19.00–21.00 Entspannter Erziehen DRK Familienbildung Anmeldung unter: 36465415

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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datum uhrzeit angebot ort information
Montag 8.45–12.30 Englischkurse für Senioren Heizhaus

8:45–9:45 Seniorengymnastik Süd-Pol Anmeldung unter 12744460

10.00–11.00 Seniorengymnastik Süd-Pol Anmeldung unter 12744460

10.00–13.00 Origami Heizhaus Jeden 1. und 3. Montag im Monat

10.30–12.30 Tanzkurs für SeniorInnen Heizhaus

13.00–14.30 Tai Chi und Qi Gong Heizhaus

14.00–16.00 Handarbeit Süd-Pol

14.00–15.45 Tanzkurs für SeniorInnen Pumpe

14.30–17.00 Bingonachmittag für SeniorInnen Heizhaus

15.00–17.00 Montagscafé für Eltern mit Kindern Heizhaus

15.30–17.00 Plattdeutsch Heizhaus

16.00 Konfirmandentreff Ev. Südstadtgemeinde Ab 7. Klasse

17.00–18.30 Bauchtanzgruppe Süd-Pol

17.00–21.30 Linedance Heizhaus

17.15–20.00 Origami Heizhaus Jeden 2. und 4. Montag im Monat

18.00–20.00 Malkurs Pumpe

Dienstag 8.00–9.00 Nordic Walking Heizhaus

8.45–11.30 SeniorInnensport Heizhaus

9.00–12.00 Entspannungsmassagen Süd-Pol Jeden 1. Dienstag im Monat

14.00–16.30 Tanzkurs für SeniorInnen Pumpe

14.00–18.00 Offener Treff Heizhaus

15.00–16.15 Männer Yoga Beginenhof

16.45–17.45 Hatha Yoga Beginenhof

17.00–18.45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

17.00–18.30 Qigong Süd-Pol

18.00 Preisskat Bauernhaus Biestow

18.00–19.00 Hatha Yoga Beginenhof

18.00–21.30 Linedance Heizhaus

19.00–20.30 Familiensprechstunde Süd-Pol Jeden 1. Dienstag im Monat

19.00–21.00 Salsa on 1 Pumpe

20.00–21.00 Hatha Yoga Beginenhof

Mittwoch 9.00–10.30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Mit Anmeldg., jeden 1. Mi. im Monat

9.30–11.30 Kostenlose Erstberatung in Rechtsfragen Heizhaus

9.30–10.30 Offene Tischennisgruppe Heizhaus

10.00–11.30 Hatha-/Power-Yoga Beginenhof

10.00–12.00 Tanzkurs für SeniorInnen Heizhaus

10.30–11.30 Sprechstunde Service und Soziales Süd-Pol

14.00–18.00 Offener Treff Heizhaus

15.30 Christenlehre Ev. Südstadtgemeinde Klasse 1–6

17.00–19.00 Klöppelkurs Süd-Pol Jeden 3. Mittwoch im Monat

17.00–20.30 Yoga Beginenhof

18.00–21.00 Samba Trommeln Pumpe

19.30–20.30 Zumba Heizhaus

Ständige Angebote
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Für kinder und Jugendliche Für Familien Für senioren Generationsübergeifend

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haft ung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Erstellt von Tabea Wollmann

drk Familienbildungsstätte 
Brahestr. 37
Tel: 800 26 93

drk seniorenwohnanlage 
Semmelweissstraße 1
Tel: 440 80

evangelische südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
Tel: 400 00 65

evangelisch-lutherische 
kirchengemeinde Biestow
Am Dorft eich 12
Tel: 400 31 21 

Freie evangelische Gemeinde
Schröderstraße 4a
Tel: 877 27 35

aWo „Berghotel“
Südring 28b
Tel: 400 14 40

Bauernhaus Biestow
Am Dorft eich 16
Tel: 400 52 10 

Freizeit-treff  „süd-Pol“
Mendelejewstraße 22a
Tel: 242 45 51

Beginenhof 
Ernst-Haeckel-Straße 1
Tel: 400 52 01 

don-Bosco-schule
Kurt-Tucholsky-Straße 16a
Tel: 44 04 06 00

Adressen
Gemeindezentrum Christuskirche
Häktweg 4–6
Tel: 24 23 40

Pfl egeheim „südhus“ 
Brahestraße 40
Telefon: 44 03 46 0

sBz-Heizhaus
Tychsenstr. 9b
Tel: 383 53 36

sBz-Pumpe
Ziolkowskistr. 12
Tel: 44 27 26

Vs Begegnungsstätte 
Am Ährenkamp 4–7
Telefon: 401 01 47

datum uhrzeit angebot ort information
Donnerstag 8.00–9.00 Nordic Walking Heizhaus

9.00–12.00 Pfl egestützpunkt Beratungsangebot Heizhaus

9.15–10.15 Seniorengymnastik Heizhaus

10.00–11.00 Seniorensport Süd-Pol

10.00–11.30 Angehörigengruppe Demenz Süd-Pol

14.00–15.00 SeniorInnensport Heizhaus

14.00–17.00 Tanztee für SeniorInnen Pumpe Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat

14.00–19.00 Off ener Treff Heizhaus

14.30–16.00 Kartenspiel Süd-Pol

15.30 Frauengymnastik/Selbsthilfegruppe Beginenhof

17.00–21.30 Linedance Heizhaus

17.45–19.45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

18.30–20.00 Ortsbeiratssitzung Südstadt Heizhaus Jeden 2. Donnerstag im Monat

20.00–22.30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe

Freitag 9.00–9.30 Krabbelgruppe Heizhaus

9.00–12.00 Projekt „Länger leben im Quartier“ Heizhaus Sprechzeit

9.30–11.30 Off ene Tischtennisgruppe Heizhaus

9.45–10.15 Krabbelgruppe Heizhaus

10.30–11.45 SeniorInnensport Heizhaus

13.30–14.30 SeniorInnensport Heizhaus

15.45–17.15 Linedance Heizhaus

17.30–21.00 Verein „Arabisch-Deutsche Gesellschaft “ Heizhaus

Samstag Keine regelmäßigen Veranstaltungen bekannt.

Sonntag 10.30–14.00 FEG evangelischer Gottesdienst Heizhaus
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Plattdeutsche Nachmittage
Bauernhaus Biestow
11. April/2. Mai/6. Juni 
jeweils um 15 Uhr
Freizeittreff  „süd-Pol“
11. Juni, 14.30 Uhr, „Dei Platt-Komedie“

Plattdütsch
för di un mi   

För 25 Johr würd dei „Landesheimatver-
band Mecklenburg-Vorpommern“ (LHV) 
gründ. Von dei Tiet an wier hei för väle 
Enzelmitglieder un Vereine dei Verband, 
unner denn’ sien Dack sei sick woll fäuhlt 
hebben, denn dei LHV stünn för männig-
weck Fachrichtungen prat: Nieder-
deutsch, Heimatgeschichte, Volkskunde/
Brauchpfl ege, Trachten/Volkstanz/Tanz, 
Natur- und Kulturland-schaft spfl ege so-
wie Umweltschutz. Väl Arbeit hett dei 
LHV in dei Pläg von uns’ Plattdütsch 
Sprak un Kultur stäkt. Dei Verantwurtli-
chen hebben nich blot dei groten Veran-
staltungen as dei „ReuterFestspiele“ orer 
„Norddeutsche Tage an der Elbe“ organi-
siert un dorbi männigeinen Plattdütsch-
Verein dei Möglich-keit gäben sick 
vörtaustell’n orer Plattdütsche Program-
me uptauführ’n, sonnern sei hebben ok 
jedein Johr mit „Niederdeutsch-Fachta-
gungen“ Infl uss up dat Läwen un dat 
Daun in dei Plattdütschvereine nahmen. 
Dorbi stünn’n Information, Koordination 
un Tausamenarbeit, besonners ok för 
Plattdütsch in’e Schaul un dei Plattdütsch-
Wettbewarbe för Kinner un Jugendliche, 
babenan. Dei Landesheimatverband harr 
disse Möglichkeiten, wieldat hei dörch 
dat Kultusministerium in Schwerin orrig 
wat an Fördermittel kreg, so an 200.000 
Euro pro Johr. Von dissen „warmen Sägen“ 
hebben ok dei lütten Vereine profi tiert, 
denn dei harrn so’n „Plattevents“ orer 
„Fachtagungen“ nich up dei Bein stell’n 
un sick ok nich leisten künnt! Dat heit dei 
Landesheimatverband hett johrelang Weg 
funnen, üm dei Heimatpläg un dei Volks-
kultur in uns’ Bundesland mit Läwen 
uttaustaffi  er’n un dat up ein hog’ Niveau!  
In dat Johr 2012 sünd „Missstände“ dörch 
denn’ Landesräknungshoff   bi’n Landes-
heimatverband faststellt woren, dei För-
dermittel würden sträken un dei LHV 
müsst Insolvenz anmelden. Sietdem liggt 
dei Acker brak,  Heimatpläg un dei Volks-
kultur schlapen in M-V sachten vör sick 
hen, denn bether is nix ut worden, einen 
niegen Verband tau grünn’n. 2013 is twors 
bi twei Tagungen in Güstrow dei olle Lan-
desheimatverband uplöst un ein nieg An-
fang beschlaten worden, oewer die Hürden 
för einen niegen Start wiern woll tämlich 
hoch. Ierst in’n Januar 2014 würd in Ros-
tock dei Gründung vörnahmen, nu unner 

Frühjohr
Noch sünd dei Büsch un Böm ganz kahl.
Man Knuppen seih’k all an ehr Twieg.
Dröpt dei ierst männig Sünnenstrahl,
Wakt up in ehr dat Läwen nieg.

Un wenn ierst dei Knuppen driewen,
Denn is dat in poor Wochen gräun.
An denn’ Wegrand wassen Kliewen
Ok Blaumen kann ein’ dor all seihn.

Dat’s woll dei schönste Tiet in’t Johr,
Wenn üm uns rüm väl wasst un bläuht.
Dei Vagels sünd ok wedder dor
Un ward’n bi ’t Tirilier’n nich mäud!

As jung’ Minsch hew’k denn oft  eins seggt:
Ach, harrn w’ doch ümmer Frühjohr pur.
In’t Öller hett sick dat denn leggt,
Ok wiel s’ nich mitspält, dei Natur!

Wolfgang Mahnke

Wi hebben kein Dack mihr 
oewer’n Kopp!

denn’ Namen „Landesheimat- und Kul-
turverband M-V“. Oewer grad disse Nam 
würd dei Gründungsmitglieder tau’n Ver-
hängnis, hei würd in Schwerin afl ähnt, 
wieldat hei tau dull an denn’ oll’n LHV 
erinnern deed, un so güng dat nieg’ 
uptakelt Landesheimatverbandschipp mit 
Mann un Mus unner. Dei Vörhang tau dat 
gräsige Truerspill wier tautreckt un Mä-
kelborg-Vörpommern hett as einziges 
Bundesland siet drei Johren keinen Lan-
desheimatverband, dat heit dei Vereine 
hebben kein Dack mihr oewern Kopp! 
Dat is würklich kum tau glöwen, oewer 
wohr! Is wedder ein grot Stück Kultur för 
ümmer dei Bäk dal? Intwüschen is disse 
Situation denn’ Kultusminister suer ups-
tött (väl Breif mit Beschwerden von dat 
Volk ut uns’ Bundesland liggen em woll 

schwor in’n Magen). In’n Januor 2015 hett 
hei tau ein nieg’ Diskussionsrunn in Ros-
tock upropen, üm villicht doch noch ein’n 
Landesheimatverband, dei so oewer nich 
heiten dörf, för M-V up dei Bein tau stel-
len. Väl Lüd wiern kamen, väl Vörschläg 
sünd makt worden un in ’n poor Daag sit-
ten sei wedder tau dat glieke Problem in 
Rostock tausamen. Leiw Plattdütschgott 
lat wat ut ehr Mäuh warden!  

Wolfgang Mahnke

• Fritz Reuter kickt von sien Denkmal in 
Stemhagen up dat Driewen tau dei 
„ReuterFestspiele“ dal. Wat mag hei woll 
denken? Woans sall dat wiedergahn? 
Landesheimatverband perdü – 
ReuterFestspiele perdü?

• Dat giwt em nich? Ick hew em
in Vörbeck seihn. Un ok tau Sei ward 
hei kamen, maken S’ man all ein Nest
för dei bunten Eier prat!
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In diesem Jahr wird unser lokales Radio 
LOHRO 10 Jahre alt. Seit April 2014  sind 
wir in der  umgestalteten FRIEDA 23 zu 
Hause. Bei einer Ehrenamtsmesse im Herbst 
letzten Jahres bemühte sich LOHRO, dessen 
Programm hauptsächlich auf jüngere 
Menschen gerichtet ist, ältere Bürger für 
das Projekt zu interessieren. 
Bei einem ersten Treff en im Oktober ka-
men dann 8 Neugierige im Alter von Ende 
40 bis fast 80 Jahre! Aus dieser Gruppe 
heraus wurde dann unsere neue Redaktion 
gegründet. Der Name war schnell gefunden: 
„Horizonte – das LOHRO-Magazin für 
alle, die weiter blicken“. Wir berichten 
über die Arbeit von Organisationen, die 
sich mit den Sorgen oder der Betreuung 
älterer Menschen beschäft igen. Wir wollen 
aber auch jüngere Hörer erreichen, um 
soziale Kompetenz im Umgang mit Älteren 
zu stärken. Die musikalische Klangfarbe 

ist der Zielgruppe dieses Magazins ange-
passt. Am 16. Dezember 2014 wurde die 
erste Ausgabe von „Horizonte“ live gesendet. 
Schwerpunktthema war der 1. Senioren-
informationstag in der Südstadt. Gesendet 
wird jetzt regelmäßig an jedem 3. Dienstag 
im Monat von 18 bis 19 Uhr, am darauf 
folgenden Sonntag gibt es zwischen 11 und 
12 Uhr eine Wiederholung. Zu empfangen 
ist das Programm von Radio LOHRO auf 
UKW 90,2 Mhz oder über das Kabelnetz 
auf 94 MHz. Außerdem gibt es einen 
Livestream, der über die Homepage www.
lohro.de eingestellt werden kann. Th e-
menvorschläge und Hinweise nehmen 
wir sehr gern auf. 
Wer mitmachen möchte, ist herzlich will-
kommen. Kontakt können Sie aufnehmen 
per Mail an mitmachen@lohro.de oder tele-
fonisch unter 6665757.

Klaus Urban

„Horizonte“ – lokales radio für senioren

Senioren für 
Senioren

Kompetente Hilfe und Beratung 
rund um das Th ema Pfl ege fi nden 
Sie hier: 

Pfl egestützpunkt der Hansestadt 
rostock – außenstelle südstadt
Joachim-Jungius-Straße 9 
18059 Rostock 
Telefon: 381-1506 (Pfl egeberatung) 
und 381-1509 (Sozialberatung)

Sprechzeiten:
Dienstag  
9–12 Uhr und 
13.30–17.30 Uhr
Donnerstag 
9–12 Uhr (Heizhaus) und
13.30–16 Uhr

Allein sein? Das will niemand gern, erst 
recht nicht im Seniorenalter. Die Mühen 
des Alltags werden beschwerlicher, auch 
wenn man sich mit vielen Dingen, wie ge-
sunder Ernährung, sportlicher Betäti-
gung und geistigem Interesse, fi t hält.
Es wäre doch schön, wenn man eine hel-
fende Hand in den eigenen vier Wänden 
hätte. Oder ein bissel Geselligkeit. Das al-
les kann in Erfüllung gehen, wenn die Se-
niorin oder der Senior sich entschließt, 
einem Studierenden in ihrem Haushalt 

oder der Wohnung ein Zimmer zu über-
lassen. Wie sieht das praktisch aus? Das 
Projekt „Wohnen für Hilfe“ bringt die Se-
niorin oder den Senior mit einem 
„Wunschstudierenden“ zusammen. Nach 
umfangreichem Kennenlernen und Ab-
stimmen der Einzelheiten, kann ein Pro-
be-Wohnen vereinbart werden. Danach 
kann man sich dann endgültig für die 
Aufnahme des Studierenden entscheiden, 
denn es soll ja eine für beide Seiten er-
quickliche Wohnpartnerschaft  werden.
Die Grundregel ist dabei, dass der/die 
Studierende pro m2 überlassenem Wohn-
raum eine Stunde Hilfe im Monat leistet. 
Im Gegenzug entfällt die Mietzahlung für 
die Studierenden. Nur die Nebenkosten 
für Strom, Heizung und Wasser werden 
anteilig getragen. Pfl egeleistungen jegli-
cher Art sind von den studentischen Hil-
feleistungen ausgeschlossen. Die zu leis-
tende Hilfe wird natürlich gegenseitig 
vereinbart. Hier nur einige Beispiele wie 
diese aussehen kann: gemeinsam Einkau-
fen gehen, Gesellschaft  leisten oder Un-
terstützung im Haushalt. Aber vielleicht 
haben Sie noch ganz andere Wünsche, wo 
sie eine Unterstützung benötigen. 
Das Projekt wird aus zusätzlichen Finanz-
zuweisungen des Ministeriums für Arbeit, 
Gleichstellung und Soziales an die Hanse-
stadt Rostock zur Stärkung von häuslicher, 

„Wohnen für Hilfe“ – 
Wohnpartnerschaft en in Rostock

ambulanter und teilstationärer Pfl ege ge-
fördert.  
Wenn Sie Interesse an „Wohnen für Hilfe“ 
haben oder weiterführende Informatio-
nen benötigen, wenden Sie sich bitte an:
Robert Sonnevend, Tel.: 12744460 
Mail: robert.sonnevend@waldemarhof.de,  
oder Sonja Beuch, Tel.: 12733420 
Mail: sonja.beuch@
waldemarhof.de, 
Sie können uns auch zu 
unserer Sprechzeit am 
Mittwoch von 13 bis 
16 Uhr im Amt für 
Jugend und Soziales, 
St.-Georg-Str. 109, 
Haus II, Zimmer 0.25. 
besuchen.

Sonja Beuch

oder Sonja Beuch, Tel.: 12733420 

Sie können uns auch zu 
unserer Sprechzeit am 
Mittwoch von 13 bis 
16 Uhr im Amt für 
Jugend und Soziales, 

Die Mitarbeiter bieten Ihnen:
• Persönliche Beratung
• Vermittlung einer Wohnpartnerschaft• Hilfe beim Vertragsabschluss• Betreuung von Wohnpartnerschaften

Kontakt
Robert Sonnevend
Telefon: (0381) 12 74 44 60E-Mail: robert.sonnevend@waldemarhof.deSonja Beuch

Telefon: (0381) 12 73 34 20E-Mail: sonja.beuch@waldemarhof.deSprechzeit
Mi. 13.00 bis 16.00 Uhr u. nach VereinbarungAmt für Jugend und SozialesSt.-Georg-Straße 109, Haus II, Zimmer 0.25Projektträger

Waldemar Hof e.V.
Waldemarstraße 33, 18057 Rostock www.wfh-rostock.de

Robert Sonnevend Sonja Beuch

Ansprechpartner

Grundregel
Pro m² überlassenen Wohnraum leisten die Studierenden eine Stunde Hilfe im Monat. Die Nebenkosten, wie Strom, Heizung und Wasser, tragen die Studierenden. Pfl egeleistungen jeglicher Art sind von den Hilfeleistungen ausgeschlossen.

Beispiele für Hilfen im Alltag könnten sein:• Einkaufen gehen
• Gesellschaft leisten
• Haus/Wohnung hüten
• Wäsche bügeln
• Blumen gießen
• Fenster reinigen
• Unterstützung im Haushalt• Gartenarbeit
• Tierpfl ege

Wie geht Wohnen für Hilfe? 
Studierende erhalten Wohnraum und zahlen dafür keine Miete, sondern leisten dem Wohnraumanbieter Hilfen im Alltag.

Gemeinsam wohnen,den Alltag erleichtern!

Wohnen für HilfeWohnpartnerschaften in Rostock
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Kinder
und Jugend

Alle Jahre wieder: Das Musical-
Projekt in der Don-Bosco-Schule

„Talente-Show“ und „Vielfaltstag“ an der KGS

Das antike Ägypten der Pharaonen zieht 
in die Don-Bosco-Schule ein, und die ge-
samte 8. Jahrgangsstufe bereitet sich im 
2. Halbjahr eifrig darauf vor: In diesem 
Schuljahr wählten die Schüler sich Aida 
als Th ema – eine spannende Annäherung 
an Verdis berühmten Opernstoff , aber 
mit der Musik aus dem Musical von Elton 
John und Tim Rice. Bereits zum 5. Mal 
wagen sich die Schüler aller 8. Klassen in 
einem schulart- und fächerübergreifen-
den Projekt an die Herausforderung einer 
großen, gut einstündigen Musical-Auf-
führung nach bewährtem Konzept: Nach 
Workshop-Arbeit zum Lernstoff  im 1. Halb-
jahr fi ndet der Musikunterricht seit Januar 
in fünf Gruppen statt, in die sich die Schüler 
einwählen – jeder kann seine Begabungen 

hier voll einsetzen: in Chor (mit Sologesang), 
Band, Schauspiel-Team, Tanztruppe und 
Bühnengestaltung/Kostümdesign. Wir schrei-
ben die Texte und Szenen neu, verwenden 
Musik aus dem Musical in eigenen, auf die 
Schüler zugeschnittenen Arrangements, kre-
ieren eigene Choreographien und überlegen 
uns, wie wir das Ganze eff ektvoll in Szene 
setzen können. Wie in den letzten Jahren 

Auch im zweiten Schulhalbjahr 2014/2015 
erwartet die Lehrer und Schüler unserer 
Kooperativen Gesamtschule Südstadt eine 
bunte Mischung von Projekten und Aktio-
nen. Zu nennen wäre hier der Talente-
Ausscheid  am 20. Mai mit anschließender 
Talente-Show am Kindertag. Alle Schüler 
der Schule können  sich mit ihrem Talent 
beim Ausscheid zeigen. Eine Schüler-Lehrer-
Jury legt die besten drei Beiträge in den 
jeweiligen Bereichen Musik und Gesang, 

Th eater und Sprache, Sport und Kunst fest 
und wählt so die Teilnehmer  der Show. 
Für die fünft en und sechsten Klassen gibt 
es am Kindertag, dem 1.Juni, einen weite-
ren Höhepunkt. Seit zwei Jahr betreuen 
die Lehrer Stationen mit sportlich-unter-
haltsamen Aktionen wie Gummistiefel-
weitwurf, Zeitungslauf,  „Wikingerschach 
mal anders“, „Bleistift  in die Flasche“ und 
viele andere. Lehrer und Schüler hatten 
viel Freude an diesen spannenden Wett-
streiten, denn nicht immer die Sportlichsten 
konnten die Punkte sammeln. Eigenschaft en 
wie Ruhe, Geduld, Aufmerksamkeit und stra-
tegisches Können waren hier gefordert.
Mit Spannung schauen wir auch auf den 
letzen Schultag der 10. Klassen und die an-
schließenden Prüfungs- und Prädikatsergeb-
nisse, die die Schüler mit auf ihren weiteren 
Lebensweg nehmen. Weiterhin sind noch 
das alljährliche Sportfest, der Topografi e-
Wettbewerb und das Fußballturnier der 
fünft en und sechsten Klassen zu nennen. 

• Voll im Trend: Gummistiefelweitwurf

sind sicher wieder alle überrascht und stolz 
darauf, was alles möglich war – und wie sich 
die zum Teil verborgenen Talente unserer 
Schüler haben entfalten können.
Öff entliche Auff ührungen: 2. und 4. Juli  
jeweils um 19 Uhr im Forum der Weiter-
führenden Don-Bosco-Schule, Kurt-Tu-
cholsky-Str. 16a  – Eintritt frei! 

Bernd Hackl, Projektleiter

In der Projekt- und Fahrtenwoche vom 
20.–24.April wird jede Klasse individuell 
mit ihren Klassenleitern auf Klassenfahrt 
gehen, Exkursionen durchführen oder in 
Projekten lernen. 
Ganz besonders freuen wir uns auf den, in 
diesem Jahr zum ersten Mal durchgeführ-
ten, Vielfaltstag für die 7. bis 9. Klassen am 
21. Mai. Die Schüler sollen sich dazu einen 
Schultag lang im Umgang mit politischen, 
sportlichen, musischen oder internationa-
len Th emen, gesundheitlichen Dingen, in-
ternationaler Küche, ökologischen Fragen, 
Kinderrechten, Cybermobbing, einem 
Schiedsrichterkurs und einigem mehr 
üben. Die Kurse fi nden klassenübergrei-
fend statt, so dass die Schüler sich frei für 
ein Th ema einwählen können. Die Lehrer 
der Schule betreuen die Schüler bei den 
Aktionen, die durch verschiedenste Träger 
sozialer Einrichtungen und Vereine durch-
geführt werden. 

K. Reiß
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Sein Hobby zum Beruf zu machen, ist 
höchstwahrscheinlich auch nicht jedermann 
vergönnt. Bei einem, der genau das geschafft 
hat, handelt es sich um Günter Hafke (Jahr-
gang 1953). Er ist 1964 in die Südstadt gezo-
gen und hat Schiffbauschlosser im „VEB 
Neptun-Werft“ gelernt. Bereits als Schulkind 
entwickelte er eine Leidenschaft für Bücher. 
So hat er schon seinerzeit mehr als die eine 
oder andere Stunde in Bibliotheken und 

Buchläden verbracht. Folgerichtig machte 
Günter sich im Jahr 2003 mit einem kleinen 
Buchhandel im Internet selbständig. Fast Pa-
rallel zu seinem Buchinteresse begann er 
Briefmarken zu sammeln. Sein Sammelge-
biet hierbei bestreift den deutschsprachigen 
Raum. Eine Spezialisierung erschien ihm 
schon sehr wichtig. Etliche tausend Brief-

Postkarten und Briefmarken  
sollten sich ergänzen

marken umfasst diese Sammlung. Als weite-
res Sammelgebiet, wären seine historischen 
Postkarten vom Gebiet des heutigen Meck-
lenburg/Vorpommern zu nennen. In 25 Jah-
ren zusammengetragen, ziert diese Samm-
lung heute einige hundert Stück. Auch hier 
zählt er bewusst nicht, denn nicht die Quan-
tität – wie bei anderen Sammlern vielleicht 
üblich – hat bei ihm oberste Priorität, son-
dern die Qualität. Daher ist er beispielsweise 

besonders stolz, ca. 50 Postkarten aus 
Biestow und der Südstadt zu besitzen. Vor-
rangig sind diese zwischen 1900 und 1980 

Mein Steckenpferd

Sollten Sie Interesse daran haben, über 
Ihr Steckenpferd zu berichten, freut 
sich der Autor über Ihren Anruf und 
vereinbart einen Termin mit Ihnen. 
Jens Andrasch, Telefon: 0171-3655775

• Wann haben Sie das letzte mal in der heutigen Nobelstraße geparkt?

• Wann haben Sie das letzte mal Ihr Kind am heutigen Südring spielen lassen?

erschienen und zeigen mitunter recht selten 
fotografierte Straßenzüge der Südstadt. 
Dankenswerterweise stellte er die Kopien 
gerne der Redaktion des „Südstern“ zur Ver-
fügung. Freuen Sie sich also auch in zukünf-
tigen Ausgaben unserer Zeitung auf histori-
sche Abbildungen aus der Sammlung von 
Günter Hafke. Das soll aber bei Weitem 
nicht heißen, dass jetzt alle Postkarten und 
vor Allem Ihre privaten Fotos vorliegen wür-
den. Daher ist die Südstern-Redaktion auch 
weiterhin gespannt, auf die Mithilfe der 
Biestower und Südstädter. Bei den beiden 
abgebildeten Postkarten von 1963 und 1973 
handelt es sich aus heutiger Sicht um echte 
Kuriositäten. Urteilen Sie selbst!

Jens Andrasch über Günter Hafke

• Briefmarkenblock aus Wien von 2001
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WeNN die lieBe 
NiCHt WÄr . . .

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im april, mai 
oder Juni  Geburtstag haben, 
die herzlichsten Glückwünsche!

april: „Es hängt von Dir selbst ab, ob 
Du das neue Jahr als Bremse oder als 
Motor benutzen willst.“ 
Henry Ford

mai: „Alle guten Vorsätze haben etwas 
verhängnisvolles. Sie werden beständig 
zu früh gefasst.“ 
Oscar Wilde

Juni: „Wird´s besser, wird´s schlimmer? 
Fragt man alljährlich. Seien wir ehrlich: 
Leben ist immer lebensgefährlich! 
Erich Kästner

von Barbara Ohst

Gedankensplitter
Der Liebe Vielfältigkeit
uns begegnet jederzeit.

Da ist Liebe zur Natur -
Herbstlaub bunt, Entzücken pur.
Wellenrauschen, leis' am Meer,
das lieben manche Menschen sehr.

Tierliebe ist diff erent,
so, wie man's im Leben kennt;
samtweiche Schmusekatzen
haben Krallen, können kratzen.

Die Liebe von Mensch zu Mensch
sichert uns die Existenz.
Dieser Kreislauf hat Bestand -
wie ja wohl allgemein bekannt.

Voller Liebe Frau und Mann -
Babyglück dann irgendwann.
Kinder wachsen aus dem Haus
und leben ihre Triebe aus.

Dies alles ständig uns bewegt -
als Endlosschleife angelegt...

Inge Nehring

Wo ist die Liebe geblieben?
Ich liege im Gras und träume,
es gibt keine Liebe mehr.
Ich schaue ganz erschrocken,
es ist alles öde und leer .

Wo ist die Liebe geblieben,
wer hat sie uns geraubt?
Da ist eine Fee gekommen,
an die doch sonst keiner glaubt.

Sie sagt: „Du Träumer im Grase,
wach auf, dein Traum ist zu schwer.
Die Welt könnte nicht bestehen,
gäbe es die Liebe nicht mehr."

Gertraude Glawe

möchten sie auch ihre Werke im 
„südstern“ veröff entlichen? 
das motto für die nächste ausgabe 
lautet „Wenn ich reich wäre … “ 
einsendungen bis 30. april 2015

Verliebt
Ich bin verliebt in ein süßes Mädchen.
Es wohnt mit mir im gleichen Städtchen.
Sie hat blondes Haar und blaue Augen.
Der Mund verführt zum Küsse rauben.
Die Figur ist zierlich, fast zart.
Ein Model gäb´ sie ab von besonderer Art.
Sie ist begehrt und noch so jung, 
hält mich, zum Glück, tüchtig in Schwung.
Eine Woche muss ich warten, um sie zu seh´n.
Könnt ich doch die Zeiger der Uhr schneller dreh´n.
Endlich kann ich sie dann in die Arme nehmen.
Sie ist so zärtlich, kann so viel geben.
Könnt meine Liebe sie vor allen Bösen bewahren, 
dann möchte ich noch leben in neunzig Jahren.
Wir sind ein verliebtes ungleiches Paar.
Sie ist blutjung und ich hab´ graues Haar. 
Ich dank dem Himmel für jeden Tag, 
an dem meine Urenkelin auch  mich sehr mag.

Ursula Schläger

Wenn die Liebe 
nicht wär …!
Der Mond sich nach der Sonne sehnt,
die morgens ihre Strahlen dehnt,
doch sieht er sie danach  nicht mehr,
ach wenn die Liebe nicht wär.

Am Waldesrand der Hirsch  laut brüllt,
sein Testosteron stark aufgefüllt,
ruft  alle  Weibchen zu sich her,
ach wenn die Liebe nicht wär.

Die Rose nach dem Männchen schaut,
die Sehnsucht den Verstand ihr raubt.
Sie wünscht sich seine Nähe sehr,
ach wenn die Liebe nicht wär.

Auch Fische tummeln sich gar seicht,
die Zeit nun ran ist das man leicht.
Denn das geschieht, im Teich und Meer,
ach wenn die Liebe nicht wär.

Die Liebe zählt auf unserer Welt,
sie hat sich einfach eingestellt,
bei Menschen, Pfl anzen, Tier und mehr,
ach wenn die Liebe nicht wär.

Rosemarie Zimmermann

gäbe es die Liebe nicht mehr."

Gertraude Glawe
dann möchte ich noch leben in neunzig Jahren.

an dem meine Urenkelin auch  mich sehr mag.
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Ob alle an diesem Samstagmorgen pünkt-
lich sind? Da hinten kommt jemand den 
Borenweg herauf gehetzt. Das könnte 
Frau E. sein. Ohne lange zu überlegen, 
hatte sie zugesagt, als ich ihr am Vor-

abend den letzten freien Platz in unserem 
Gemeindebus für die Fahrt nach Ham-
burg angeboten hatte. Inzwischen sind 
alle am Treff punkt angekommen. Wie 
gut, wenn Menschen so verlässlich sind. 

Das ist eine Wohltat füreinander, dem Är-
ger wird die Tür verschlossen. Frau B. hat 
ihre elfj ährige Tochter mitgebracht. Ob 
sie sich als einziges Kind zwischen all den 
Erwachsenen den Tag über wohlfühlen 
wird? Wenn ihre Mutter heute so richtig 
Zeit für sie hat, wird sie es sicherlich ge-
nießen!
Jetzt geht es um die Plätze. Wer sitzt ne-
ben wem, wer erwischt einen Fenster-
platz? Jeweils drei sitzen nebeneinander, 
natürlich erst die Beiden, die zusammen 
gehören, einander angenommen haben, 
Mutter und Tochter und die beiden Ehe-
paare. Frau E. und ich, wir zwei Alleinste-
henden nehmen den jeweils freien dritten 
Platz. Wir können nicht zusammen sit-
zen. Schade, aber „Nehmt einander an“. 
Es geht los, und wir sind zufrieden.
Mit einem kurzen Gebet bitten wir Gott 
um eine gute Fahrt. Unser Fahrer ist ge-
übt, wir haben Vertrauen und genießen 

Miteinander
Leben

Nehmt einander an …
die zwei Stunden im Gespräch miteinan-
der. In Hamburg angekommen, spüren 
wir das gegenseitige Wohlwollen, es ist 
fast greifb ar. Nun freuen wir uns über ge-
schenkte Zeit. Keine Hetze, keine Eile, 
niemand treibt uns an. Beim Treff punkt 
werden wir schon an der Tür freundlich 
begrüßt. Wir sind willkommen. 
Noch sind erst wenige Gäste da, die sich 
an kleinen runden Tischen mit hübschem 
Blumenschmuck einfi nden. Ein junger 
Mann steht allein im großen Raum. Wir 
sind uns sofort einig und laden ihn zu uns 
an den Tisch: Er stellt sich vor, und schon 
kann er an unserer frohen Gemeinschaft  

teilhaben. Der Tag geht weiter, kein Miss-
klang kommt auf, die Freude aber wächst. 
Die nächsten drei Stunden sind gefüllt 
mit ganz persönlichen kostbaren Erleb-
nissen. Dann geht es wieder heimwärts 
nach Rostock. Die Fahrer in den Autos 

auf der Autobahn scheinen an diesem 
Samstag ganz entspannt zu sein. Keine 
kritische Situation tritt auf. Aufeinander 
achten, Rücksicht nehmen, einander an-
nehmen, sich füreinander öff nen, mitein-
ander teilen. Am Nachmittag, als wir in 
Rostock aussteigen, sagen oder denken 
alle „Das war ein wunderbarer Tag, wir 
werden ihn nicht vergessen“.

„Ob alt oder jung, ob reich 
oder arm, ob aus Europa 
oder einem anderen Konti-
nent, nehmt einander an.“

„Gott hat uns in seinem 
Sohn Jesus Christus alle 
angenommen.“

Was haben wir im Hamburger Marien-
dom erlebt? Es war der Auft akt zum Os-
terfest, das wir in diesen Tagen voll Freu-
de feiern. Gott selbst hat seine Schöpfung 
nach dem Winter für dieses größte christ-
liche Fest des Jahres  bereitet. 
Drei Menschen durft en an diesem oben 
geschilderten Samstag erfahren, dass sie 
in Liebe von Gott angenommen sind. Ih-
nen wurde im altehrwürdigen Dom 
durch ein Kreuzzeichen mit heiligem 
Chrisam-Öl auf der Stirn das tiefste An-
genommensein zugesprochen. In der Os-
ternacht werden diese Erwachsenen in 
der Christuskirche in Rostock die Taufe 
empfangen und in die Gemeinschaft  der 
Kirche aufgenommen werden. 
„Nehmt einander an“, ob Mann oder Frau, 
ob alt oder jung, ob reich oder arm, ob 
aus Europa oder einem anderen Konti-
nent kommend. Gott, der Vater, hat uns 
in seinem Menschgewordenen Sohn Je-
sus Christus alle angenommen. So kann 
auch ich immer und überall liebevoll den 
Mitmenschen annehmen. Ich kann ihm 
zulächeln, ihn freundlich grüßen, ihm 
Zeit schenken, mit ihm meinen Wohl-
stand und meinen Glauben teilen.

Schwester M. Birgit
Katholische Christusgemeinde

sonntagsgottesdienste

Evangelische Gemeinde Biestow 
(Dorfk irche): 10 Uhr

Katholische Christusgemeinde 
(Häktweg 4–6): 9, 10.30 und 18.30 Uhr

Evangelische Südstadtgemeinde 
(Beim Pulverturm 4): 10 Uhr

Freie evangelische Gemeinde 
(Tychsenstr. 9b): 10.30 Uhr
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Die „Lange Nacht Der Wissenschaft en“ 
lockt am 7. Mai erneut Jung und Alt aus 
Stadt und Land zu dem größten Public-
Science-Event unseres Bundeslandes: Wir 
schreiben ein neues Vierteljahrhundert 
Geschichte: „25 Jahre Neugestaltung der 
Wissenschaft slandschaft  mit ihrer föde-
ralen Entwicklungspolitik“! Was ist da 
nicht alles an wunderbarer Wissen-
schaft sdichte entstanden mit der Weiter-
entwicklung der Universitäten, der Neu-
gestaltung der Hochschullandschaft  und 
vor allem den großartigen Partnern in 
den Max-Planck-, Leibniz-, Fraunhofer – 
oder Bundesinstituten! Fast alle dieser in 
der Regiopole angesiedelten Partner la-
den an der Seite von Wirtschaft  und 
Schulen erneut ein zu dieser spannungs-
reichen Nacht!
Im gesamtdeutschen Kontext diskutieren 
wir 2015 nunmehr die „Zukunft sstadt im 
Spiegel der Nachhaltigkeit“, ein Th ema, 
dass an der einen oder anderen Stelle in 
dieser Nacht auch in Rostock eine Rolle 
spielen wird. 
Die Wissensnacht in Rostock bekennt sich 
wieder zu ihrer erfolgreichen Tradition und 
kehrt auf einen Donnerstagabend zurück, 
den 7. Mai in der Zeit von 18–22 Uhr. Seien 

Uni-Seite

„Lange Nacht der Wissenschaft en“ – 
Zahlreiche Veranstaltungen in der Südstadt
Sie eingeladen, liebe Leserinnen und Leser 
des Südstern! Entdecken Sie mit uns als 
große und kleine Forscher unsere heimi-
sche Wissens- und Forschungslandschaft . 
Hier treff en Sie plötzlich Ihre Nachbarn 
bei ihrer Arbeit und können derer For-
schung anfassen, bestaunen oder einfach 
auch nur hinterfragen. Was treiben die 
Chemiker bei „Alice im Eisigen Wunder-
land“? Was verbindet Lasertechnolgien 
und Fischressourcen? Kann die Rechts-
medizin vermitteln helfen „Zwischen 

Tradition und Moderne“? … das Alles 
und Mehr erfahren Sie in der diesjährigen 
langen Wissensnacht.
Eintrittskarten für die große Wissens-
nacht können in der Zeit vom 17. April 
bis 6. Mai in den RSAG Kundenzentren, 
dem  Pressezentrum am Neuen Markt so-
wie in den Tourismuszentralen der Han-
sestadt Rostock erworben werden. Nähe-
re Informationen zu den Veranstaltungen 
in der Südstadt erfahren Sie im Internet 
unter www.lange-nacht-des-wissens.de 
oder telefonisch unter 1 28 93 92. 

Dr. Robert Uhde 
Agentur für Zeitgeistentwicklung

• Erfahren Sie mehr über die Schall-Forschung am Lehrstuhl für Strömungsmaschinen

• Wissenschaft  zum Anfassen am 7. Mai

In der Südstadt fi nden am 7. Mai auf dem 
Universitätscampus und in den Instituten 
„Leipniz“ und  „Fraunhofer“ insgesamt 
über 50 Veranstaltungen statt. 
Dabei können sich auch Kinder unter 
10 Jahren zusammen mit ihren Eltern 
an der Wissenschaft  erfreuen, wie z. B. bei 
der Veranstaltung „Experimentieren an 
Stationen“, welche wir Ihnen hiermit 
empfehlen. 
Ort und Zeit: Leibniz-Institut für Katalyse, 
A.-Einstein-Str. 29a, 18 bis 22 Uhr
Freuen Sie sich auf diese Th emen:
Station 1: „Chemie, die schmeckt!“  
Für Naschkatzen: Leckeres Eis in weni-
gen Minuten selbst gemacht!
Station 2: „Glasblasen - eine Kunst im 
Dienste der Wissenschaft “  Unser 
Glaskünstler - (ent)führt Groß und 
Klein in die Welt der Glasbläserei. 
Station 3: „Klein, kleiner - am kleins-
ten!“  Mikroverfahrenstechnik: Wir 
arbeiten mit Reaktoren, die Innen-
durchmesser von weniger als einem 
Millimeter haben. 
Station 4: „Seife selbstgemacht“ 
Geschichte der Seife - wie wird Seife 
hergestellt - wie wirkt Seife? Ein paar 
Seifenblasen haben wir auch … 
Station 5: „Wir schäumen (über)“  
Wie sieht eigentlich ein Syntheselabor 
von innen aus? Wie macht man da eigent-
lich Polymere oder reinigt chemische 
Produkte? Lassen Sie sich überraschen 
und legen Sie selber mit Hand an. 
Station 6: „Analytik – wir schauen 
hinein“  Moderne Spezial-Geräte: wir 
zeigen und erläutern, wie wir Röntgen-
strahlen nutzen, Atome ausrichten, die 
Drehung der Moleküle betrachten oder 
ganz exakt die Massen bestimmen. 
Station 7:  „Woher bekommen wir unsere 
Energie in der Zukunft ?“
Diese zentrale Frage wird am LIKAT 
erforscht. Wir zeigen Langzeitversuche 
zur kontinuierlichen Wasserstoff erzeu-
gung und eine Verwendung in Brenn-
stoff zellen-Modellautos. 
Station 8: „Hohe Drücke“  Autokla-
ventechnik: Hohe Temperaturen, Hohe 
Drücke dazu benötigt die Forschung 
sogenannte Autoklaven – wir zeigen und 
erläutern die Prinzipien und stellen 
Reaktionen vor.
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„Zum Bauernhaus“ in Biestow

Stadtteil-
Geschichte

herzoglichen Mecklenburg-Amt Toitenwin-
kel“. Eine besonders schwere Tragödie sollte 
die Familie am 24. April 1928 heimsuchen, 
denn das Haus stand in Flammen. „Am 
Dienstagmittag brannte in Biestow die be-
kannte Gastwirtschaft „Zum alten Bauern-
haus“ total nieder. Vom Amt Rostock wurde 
die Satower Motorspritze eingesetzt. Mit 
Hilfe dieser und der umliegenden, auch an 
der Brandstätte erschienen Wehren, konnte 
das Feuer auf seinen Herd beschränkt und 
die umliegenden mit Stroh gedeckten Ge-
bäude geschützt werden. Ein Teil der Le-
bensmittel, Fleischwaren und Vieh wurde 

angeboten. Neben beispielsweise plattdeut-
schen Nachmittagen, musikalischen Darbie-
tungen, Preisskat, Vereinstreffen usw. wer-
den auch Familien- und Firmenfeiern 
ausgerichtet. Bis zu 100 Gäste können in den 
drei Gasträumen bewirtet werden. Die Bier-
gartensaison beginnt, sobald es die Tempe-
raturen gestatten. Über 100 Jahre bewirt-
schaftet die Familie Niekrenz – mittlerweile 
in der vierten Generation – das Anwesen. 
Quellen: M. Niekrenz/G. Hafke  Jens Andrasch

Ein bereits 1632 als rohrgedecktes Fach-
werkhaus errichteter Bauernhof befand sich 
zunächst auf dem Grundstück des heutigen 
Bauernhauses. Im Laufe der Zeit entwickelte 
sich daraus neben der Landwirtschaft eine 
Art „Ausspann“ unweit der Dorfkirche. Die 
Pferde wurden ausgespannt, man ruhte aus 
und nahm etwas zu sich. Das sprach sich ra-
sant unter denjenigen herum, die über 
Biestow in die Stadt Rostock wollten oder 
aus ihr heraus. Auch die Kirchgänger von 
außerhalb liegenden Gemeinden hielten 
hier inne. Gastronomische Quereinsteiger 
waren seinerzeit wohl sehr verbreitet, denn 
beispielsweise mit Friedrich Moll (Holzwär-
ter) von der „Trotzenburg“ und Joachim Ha-
gemeister (Schuster) vom „Waldrestaurant“ 
handelte es sich um ebensolche, die ein zwei-
tes Standbein gesucht hatten. Am 30. Juni 
1907 fühlte sich Karl Düwel berufen, „Zum 
alten Bauernhaus“ als Gaststätte zu etablie-
ren. Er bewarb es als ein „Ausflugslokal mit 
großem Garten und Veranda“. Allerdings 
besaß er keine Konzession zum Ausschank 
von alkoholischen Getränken und so blieb 
auch er der Devise treu: „Der alte Brauch 
wird nicht gebrochen – hier können Famili-
en Kaffee kochen.“. Das war ganz einfach zu 
verstehen, denn gemahlener Kaffee konnte 
seinerzeit mitgebracht werden, der hier in 
dickbauchigen weißen Porzellankannen auf-
gebrüht wurde. Nur dafür musste bezahlt 
werden, denn Kaffee konnte sich seinerzeit 
nicht jedermann leisten. Im Jahr 1908 über-

nahm die Familie Niekrenz das Anwesen 
und führte die eingeschlagene landwirt-
schaftlich-gastronomische Ausrichtung er-
folgreich fort. Die hauseigene Gärtnerei 
brachte Obst, Gemüse und Blumen hervor, 
die sich in etlichen Rostocker Privathaushal-
ten gut verkaufen ließen. In Bezug auf die 
Gastronomie erfolgte eine wesentliche Än-
derung, denn am 13. April 1912 bekam das 
Bauernhaus die Genehmigung zum Aus-
schank alkoholischer Getränke vom „Groß-

auflösung
Marion Pelka: „Das Bild im letzten 
Südstern zeigt die 43. POS ,Valentina 
Tereschkowa‘ in der Pawlowstr.. Heute 
steht an dieser Stelle die Werkstattschule.
Wer kann für einen Südstern-Beitrag 
mehr über die 43. POS berichten? 
Tel.: 12744460 / redaktion@suedstern.net

• Das alte „Bauernhaus“ 1919

• Die Postkarte von 1972 zeigt, wie gemütlich es schon damals im „Bauernhaus“ war 

gerettet.“ (Rostocker Anzeiger vom 26. April 
1928) Bereits im Mai wurde mit dem Wie-
deraufbau begonnen und das Bauernhaus 
erhielt sein heutiges Antlitz. Landwirtschaft 
und Gastronomie liefen auch weiterhin par-
allel. Vor 1945 bis in die ehemalige DDR hi-
nein hatte es insgesamt auf drei (eventuell 
vier?) Grundstücken Biestower gegeben, die 
zwei Gewerbe unter einem Dach zu vereini-
gen suchten. In Kombination mit gastrono-
mischen Angeboten waren dies neben dem 
Bauernhaus, eine Schmiede (spätere Kon-
sumgaststätte) und ein Kaufmannsladen. 
1984 wurde das Bauernhaus leider geschlos-
sen, aber dann im Juni 1997 wiedereröffnet 
und sehr gerne eroberten die Rostocker ihr 
Bauernhaus mit Biergarten zurück. An der 
traditionellen Bauernküche orientiert sich 
heute die Speisekarte. Äußerst beliebt bei 
den Gästen sind die nach alten Familienre-
zepten selbst gebackenen Hefekuchen. Eine 
umfangreiche Veranstaltungspalette wird 



Ausgabe 13 – April bis Juni 201524

südstern – stadtteilzeitung 
für die südstadt und Biestow

Herausgeber:
Stadtteil- und Begegnungszentrum
Südstadt/Biestow gGmbH
V.i.s.d.P.: Robert Sonnevend
Tychsenstraße 9 b, 18059 Rostock
Tel: (0381) 383 53 36/Fax: (0381) 383 53 38
Mail: info@suedstern.net
Internet: www.suedstern.net 

Impressum
mitmacher/innen sind herzlich willkommen! 
layout: Robert Puls (www.puls-grafi kdesign.de)
Mail: layout@suedstern.net 
Fotos: Michael Reitz, Jens Anders, Marco Brinkmann, 
Dagmar Dinse, Wolfgang Mahnke, Bernd Hackel, Gün-
ter Hafk e, Klaus Libuda, K. Reiß, Marianne Niekrenz, 
Rachida Elmourahik, Robert Sonnevend, Robert Puls 
redaktion: Robert Sonnevend und BürgerInnen aus 
den Stadtteilen Südstadt und Biestow 
Telefon: (0381) 12 74 44 60 
Mail: redaktion@suedstern.net 

anzeigenannahme:
Robert Sonnevend
Telefon: (0381) 12 74 44 60
Mail: anzeigen@suedstern.net
erscheinungsweise: 
vierteljährlich, 24 Seiten
mit einer Aufl age von 11.000 Stück
kostenlose Verteilung
druck: MegaDruck, Westerstede 
südstern nicht erhalten? 
telefon: (0381) 383 53 36

arabisch sprechenden Menschen. Hierzu 
gehören das gegenseitige Kennenlernen 
der Kulturen, durch Vorträge, Veranstal-
tungen und Dialoge, die Vernetzung mit 
Behörden und Integrationsträgern sowie 

die Beratung und Unter- 

Vernetzte Erde

Zukunft  in Vielfalt im SBZ
Arabisch-Deutsche Gesellschaft  trifft   sich im Heizhaus

die nächste ausgabe

erscheint am 1. 7. 2015

Redaktionsschluss: 12. 6. 2015

stützung der 
Migrantinnen und Migranten.
Integration setzt wechselseitige 
Öff nung der Migrantinnen 
und Migranten und der Auf-
nahmegesellschaft  voraus, 
also ein Zugehen aufeinander 
von beiden Seiten. 
Es gilt allgemeine Vorurteile 
abzubauen und gegenseitiges 
Verständnis aufzubauen – 

denn kulturelle Vielfalt ist eine 
Chance und ein Gewinn für alle Bürger-
innen und Bürger.
Die zukünft igen Mitglieder des Vereins – 
wir hoff en besonders auf die Mitwirkung 
von Einheimischen – treff en sich jeden 
Mittwoch ab 18 Uhr und jeden Freitag ab 

17 Uhr im Stadtteil- und Begegnungszent-
rum Heizhaus (Tychsenstraße 9b). Hier 
wird gemeinsam gekocht, gespielt und 
kommuniziert. Weitere Aktivitäten sind 
vorgesehen.
Zur Bereicherung und Unterstützung des 

Vereins sind interessierte Bürgerinnen 
und Bürger 

gerne gesehen. Diese melden sich bitte 
bei Frau Rachida Elmourahik, 
Telefon 0163-949330, 
E-Mail: rachida.elmourahik@gmx.de. 

Rachida Elmourahik

Migrantinnen und Migranten aus ver-
schiedenen arabisch sprechenden Län-
dern (u.a. aus Marokko, Syrien und dem 
Irak) haben sich entschlossen, den 
Verein „Arabisch-Deutsche Gesellschaft “ 
in Rostock zu gründen. 

Die erste Zusammenkunft  für die Ver-
einsgründung fand im Juni 2014 statt.
Zweck des Vereins ist u.a. die Förderung 
der Völkerverständigung sowie die Erleich-
terung der Integration der  hier lebenden 

die Beratung und Unter- 

stützung der 
Migrantinnen und Migranten.
Integration setzt wechselseitige 
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Vereins sind interessierte Bürgerinnen 

und Bürger 

gerne gesehen. Diese melden sich bitte 

Migrantinnen und Migranten aus ver-
schiedenen arabisch sprechenden Län-
dern (u.a. aus Marokko, Syrien und dem 
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Verein „Arabisch-Deutsche Gesellschaft “ 
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und Migranten und der Auf-
nahmegesellschaft  voraus, 
also ein Zugehen aufeinander 
von beiden Seiten. 
Es gilt allgemeine Vorurteile 
abzubauen und gegenseitiges 
Verständnis aufzubauen – 

denn kulturelle Vielfalt ist eine 
Chance und ein Gewinn für alle Bürger-
innen und Bürger.
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